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die sexuelle Lust am Zeigen

Erkenntnisse, Fakten und Wissenswertes

05/2006

von Alfred Esser

Vorwort

Zu meinem Buch „Zeigen verboten“  Exhibitionismus – ein verkanntes Problem, das  1996 veröffentlicht wurde, hier eine Fortsetzung und Ergänzung. Beiträge und Berichte, die ich durch Erkenntnisse und Erfahrungen aus  20 Jahre  Aktivität mit betroffenen Exhibitionisten, der Justiz, Polizei, Therapeuten, den Medien und der Gesellschaft machte, sollen weiteren Einblick in das brisante Tabuthema geben.

Mit dieser Zusammenfassung von Beiträgen möchte ich nicht dafür plädieren, dass Exhibitionismus frei und offen ausgelebt werden kann und sollte, sondern vielmehr auf die allgemeinen Missstände  hinweisen.

Wer immer mit dem Thema Exhibitionismus zu tun hat, sollte diese Beiträge nicht ignorieren, sondern sie als ernstzunehmende Fakten ansehen.
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Vorstellung unseres Gesprächskreises in Dortmund
Der Gesprächskreis, die

Exhibitionisten-Selbsthilfegruppe

aus Dortmund kann auf ein langjähriges Bestehen zurückblicken. Seit März 1988 suchten über 300 Betroffene und Interessierte aus ganz Deutschland Kontakt zur Gruppe.
Aufgabe und Ziel war und ist es, Betroffenen die Möglichkeit zu geben, frei und offen über die in der Gesellschaft als kriminell angesehene Neigung zu sprechen. Durch den Erfahrungsaustausch versuchen wir genauere Kenntnis über das noch weitgehend unerforschte Phänomen der zwanghaften Zeigelust zu bekommen. Auf Wunsch und Bedarf empfehlen wir kompetenten Rechtsbeistand und Therapiemöglichkeiten.
Eine weitere Aufgabe der Gruppe besteht darin, die Öffentlichkeit über die Problematik des Exhibitionismus  aufzuklären und gegen den nicht mehr zeitgemäßen Paragraphen 183 StGB anzugehen - denn er verstößt gegen die Gleichstellung von Mann und Frau  und die Verhältnismäßigkeit der Strafe zur Handlung ist oft zu drakonisch / willkürlich.   Gründer und Initiator der Selbsthilfegruppe ist Alfred Esser -
Buchautor von „Zeigen verboten „
Exhibitionismus - ein verkanntes Problem
Kontakt über:
Kontakt- und Informationsstelle für Selbsthilfe (K.I.S.S.), Friedensplatz  8            44135Dortmund – Telefon (0231) 52 90 97                                                                  
oder                                                                                                                 
Gesundheitsamt Do. 0231-502 25 34

E-Mail: 
esseralfred@aol.com
Webseite:
www.zeigen-verboten.de
Stand: Mai 2006

Vorstellung der Kriminologischen Zentralstelle in Wiesbaden / Band 43 (Kurzfassung)
Alfred Esser 10.06.04 / Email: EsserAlfred@aol.com
Zusammenfassung / Auszüge Band 43 aus 2004 der Kriminologischen Zentralstelle e.V.

Exhibitionisten – Täter – Taten – Rückfall - Kriminologie und Praxis -  
ISBN 3-926371-63-3, Jutta Elz / Jehle / Kröber (Hrsg)
Sind oder werden Exhibitionisten gefährlich? 
diese Frage wurde hier untersucht und kompetent beantwortet.
Nachdem die Bevölkerung dahingehend verunsichert wurde, dass (angeblich) jeder vierte Exhibitionist schwerere Straftaten begeht (lt. Heimann) – somit sei ein Exhibitionist ein Gewalttäter im „Wartestand“ - wurde eine Studie von KrimZ durchgeführt, um herauszufinden, ob dies zutreffe.

Seite 134 = „Wird einerseits unter Verweis auf die geringe Schwere des Normverstoßes die Entkriminalisierung dieses Deliktbereichs und die Herabstufung zu einer Ordnungswidrigkeit befürwortet, so wird andererseits die Position vertreten, exhibitionistische Handlungen stünden zum Teil am Beginn krimineller Karrieren, welche auch schwerwiegende gewaltförmige Sexual – oder sonstige Delikte einschlössen.“

Die Studie kam zu folgendem Ergebnis:

Im Schlusssatz der Zusammenfassung (Seite 204) ist zu lesen:
„Entgegen der publizierten Vermutung einiger Landesjustizminister gibt es klinisch keinen Anhaltspunkt, dass Exhibieren ein typisches Einstiegsdelikt in spätere, sexuell motivierte Gewaltkriminalität wäre.“ 

In vielen abgebildeten Zahlen, Statistiken und empirische Befunde wird das beleuchtet.

Weitere Feststellungen und Aussagen über dem Phänomen Exhibitionismus - der sexuellen Lust am Zeigen werden in dieser Arbeit aufgeführt.

S. 7/19/20 =  Danach ist die Kriminologie des Exhibitionismus keineswegs eindeutig. Offenbar gibt es keine einheitliche Ursache, sondern eine Reihe divergenter Hintergründe, wobei es schwierig ist, dieses Verhalten wieder zu löschen, wenn es sich einmal fest etabliert hat. 
S.85 =  Tatsächlich ist die Kriminologie des Exhib. Keineswegs eindeutig, das Bild wird nicht zuletzt durch Selektionseffekte bei Kollektiven begutachteter Täter verwischt. 

Auf  S.12  wird festgestellt, dass Männer und Frauen ungleich nach dem Gesetz behandelt werden – eine Privilegierung der „Täterin“ ist nicht verständlich (Frauen dürfen sich zeigen – Männer werden kriminalisiert).

Auf  S.71 wird dies bekräftigt wenn es da heißt =  Exhibitionismus wurde von Anfang an als sexuelle Deviation von Männern betrachtet. >Hoche<  verwies darauf, dass aber das weibliche Geschlecht immer schon in bestimmtem Umfang Entblößungen des Körpers vollzogen habe, ohne dass man daran Anstoß nehme. Anders bei Männern: „Der nackte männliche Körper hat für das verdorbene Weib nicht den Reiz, den der weibliche Körper auf den Mann ausübt.“ > Giese<  verwies darauf, dass das phallische Analogen bei der Frau die Brüste seien und dass es vielfältige, ganz überwiegend kulturell integrierte Formen des Exhibieren der Brüste gebe.

Betreff: Schädigung der Opfer (auch bei Kinder) ist auf  Seite 18 zulesen =  spezifische, auf die sexuelle Handlung selbst zu beziehende schädigende Wirkungen sind also wesentlich seltener, als es aus Berichten   hervorzugehen scheint. Wenn es  zu psychischen Veränderungen komme, seien diese eher  „mit den Folgen einer missverständlichen erzieherischen Handhabung des „Sexualtabus“ in Beziehung zu setzen.

Zu Gründe einer Anzeige ist auf S. 30 zu lesen =  Einige Frauen/ Opfer/ Zeuginnen informieren die Polizei nicht weil sie sich belästigt fühlen – ihnen hat die Begegnung mit dem Exhi  nichts ausgemacht – sie wollen aber nicht, dass andere insbesondere Kinder durch Täter  „etwas Schlimmeres“ geschehe.  (Es wird dabei vergessen, dass Männer die vor Frauen exhibieren – in der Regel keinerlei Interesse haben sich auch Kindern zu zeigen – und wie die Studie            S. 81/111 belegt nicht gewalttätig sind oder werden, sondern sich auf die Zurschaustellung beschränken.

Ein weiterer Grund vermehrter Anzeigen ist  = S.36  So stellte schon >Steinmetz< (1951, 148) fest, dass es zu einer besonderen „Häufung der Anzeigen“ kommt, wenn „die Bevölkerung durch noch ungeklärte Kapitalverbrechen an Kinder in Unruhe versetzt ist, wie es in Hamburg anlässlich des Doppelmordes in Volksdorf im Jahr 1948 der Fall war. In diesen Zeiten dürfte wohl fast jede Exhibition  zur Anzeige kommen. 

(Um die Bevölkerung ruhig zustellen, greift somit die Justiz bei harmlosen Exhis  hart durch – sie werden mit Gewaltverbrechen in einen Topf gesteckt). 

Auf S. 14 ist zu lesen  =  >Hanack< „Wahrscheinlich werden es zukünftige Generationen einmal zu den Barbareien des geltenden Rechts zählen, dass es den Exhibitionisten mit den groben Mitteln der derzeitigen strafrechtlichen Sanktionen anfasst.
Seite 67 = Der erste aktenkundige Exhibitionist, ein Mann namens Dominego, soll sich 1550 wiederholt in venezianischen Kirchen vor Frauen entblößt haben. Dass Männer in der Öffentlichkeit ihr Geschlechtsteil entblößen, ist seltener als ein entsprechendes Verhalten von Frauen. Während die Medien und Kunstmuseen voll sind von entblößten Frauen, sind Ablichtungen von nackten Männern, außer in Gay – Magazinen, eher selten. Die Entblößung der männlichen Genitalien Unbekannten gegenüber und zumal auf offener Straße ist in aller Regel unwillkommen und oft von  sexueller Erregung begleitet, was bei der zumal beruflichen Selbstentblößung von Frauen nicht oder seltener der Fall sein soll (?).

Dass eine Frau öffentlich aus eigenem Bedürfnis masturbiert, ist sicherlich eine Rarität; gleichwohl kann die öffentliche Zurschaustellung des eigenen Körpers, von Brüsten und Scham natürlich erregend sein.

(Welcher Mann würde  bei dem Anblick einer Frau, die sich ihm schamlos zeigt, die Polizei benachrichtigen?  Im Gegenteil: Männer finden es aufregend, genießen eher, als sich darüber aufzuregen - bis auf wenige Ausnahmen).

Auf  S.83 ist zu lesen = >Glatzel<  sah sich genötigt, das onanieren vor dem Photo der Freundin wie auch  angesichts der Bilder unbekannter Frauen als eine nicht strafbare Sonderform des Exhibitionismus auf die Bühne der Wissenschaft zu heben; die Zahl der Exhibitionisten in Deutschland  hat damit (bis heute unbemerkt) um einige Millionen zugenommen. 

Es wird in dieser Studie auch über eine Vielzahl unterschiedlicher Ursachen, Thesen und Motiven des Exhibitionismus berichtet. Das zeigt deutlich, dass es im Grunde noch keine belegte einheitliche Erklärung dazu  gibt. Das Thema  Exhibitionismus ist nach wie vor noch ein großes Tabu in unserer Gesellschaft.  Wilde Spekulationen, Vorurteile und Falschdarstellungen sind daher nicht verwunderlich.   Auf S. 72 ist zu lesen =  Nachfolgend werden nach einigen – auch keineswegs unstreitigen – Angaben zur Phänomenologie des Exhibitionismus beispielhaft einige besonders einflussreiche Sichtweisen dargestellt. (Therapeutische Maßnahmen sind daher Fragwürdig, weil es oft an der nötigen Sachkenntnis fehlt).

Seite 68 = Exhibitionismus, ein bei Männern ungewöhnliches und erklärungsbedürftiges Verhalten. Begibt sich ein Exhi in Therapie, dann oft nur, um eine mildere Strafe bei Gericht zu erhalten (S. 123), was auch nachweislich zutrifft. (Ein weiterer Grund einer Therapieeinwilligung ist der soziale Druck seines Umfelds).

Die von >Heimann< aufgestellte Verunsicherung – jeder vierte Exhibitionist tritt wegen schwerere Delikte sexualisierter Gewalt in Erscheinung, wird verständlich  u.a. auch auf  S.113/114/115/167/168 widerlegt und richtig gestellt.

In den wenigen Ausnahmefällen in denen Gewalttäter auch Vorübergehend/Gelegentlich als Exhibitionisten in Erscheinung traten/treten, sollte das Gesamtbild der Exhibitionisten die weder aggressiv noch gewalttätig und auch nicht erschrecken möchten, nicht verfälschen.

(Es gibt bei dem Phänomen  Exhibitionismus noch einige Fakten, die auf Grund der Tabuisierung  noch weitgehend unbekannt sind. So ist beispielsweise die oft verbreitete Meinung völlig falsch – Exhibitionisten würden ihre sexuelle Lust aus der Angst und dem Erschrecken ihres Gegenübers erzielen). 

Wenn auf S. 73 zu lesen ist = Exhibieren vor erwachsenen Männern ist offenbar eine Rarität, (so entspricht das ebenfalls nicht der Realität – denn wenn sich ein Mann von einem Exhi belästigt fühlt, regelt er das selbst und ruft nicht die Polizei. Zudem ist es für einen homosexuellen Mann eine aufregende willkommene Situation, einem Exhibitionisten zu begegnen – ebenso wie  für einen heterosexuellen Mann, dem sich eine Exhibitionistin zur Schau stellt. Heuchelei und Doppelmoral ist bei diesem Thema in unserer Gesellschaft besonders zu bemerken ).

(Die bestehende juristische Verfolgung und Bestrafung der Exhibitionisten verstößt gegen die Gleichstellung von Mann und Frau, ist zudem auch nicht mehr Zeitgemäß. Die Verhältnismäßigkeit der Strafe zur „Tat“ sollte den Erkenntnissen angepasst werden. Durch die Kriminalisierung werden Betroffene oftmals wegen ihrer exhibitionistischen Neigung ins soziale Elend gestürzt.

Daher sollte zumindest der  § 183 Exhibitionismus vor Erwachsenen) als Ordnungswidrigkeit herabgestuft werden).

(........) eigene Kommentare

(Band 43 / 2004  ist empfehlenswert für alle Interessierte, Betroffene , ihre Angehörigen und vor allem für die, die beruflich mit dem Thema zu tun haben).

15 Jahre Gesprächskreis in Dortmund

Selbsthilfegruppen für Exhibitionisten
Der Gruppenleiter Alfred Esser war im Gespräch mit der K.I.S.S. 

15 Jahre sind bereits vergangen, seit sich in Dortmund die Selbsthilfegruppe für Exhibitionisten mit Unterstützung des Gesundheitsamtes gegründet hat. In der Anfangsphase begleitete ein Sozialarbeiter die neue Selbsthilfegruppe, die später eigenständig arbeitete und bis heute aktiv ist.

„Isolation tötet" 
Die Gruppe ist offen für Männer. die unter dem Zwang stehen, sich zeigen zu müssen. Die exhibitionistischen Aktivitäten und die damit verbundenen Gefühle wie Scham und Selbstvorwürfe bedeuten für Betroffene eine große psychische Belastung, die sich noch erheblich steigert, wenn es zu strafrechtlichen Konsequenzen kommt. Dann erfahren Angehörige, vielleicht sogar das nähere Umfeld oder Arbeitgeber über das exhibitionistische Tun. Die Exhibitionisten ziehen sich zurück oder werden gemieden. „Die Isolation, in die Betroffene geraten, tötet", sagt Alfred Esser, Leiter der Dortmunder Gruppe. 
In der Selbsthilfegruppe für Exhibitionisten treffen sich alle zwei Wochen 5 bis 20 Betroffene aus der ganzen Region. Männer „fliehen" nicht selten aus ihrem Heimatort in die Dortmunder Gruppe, denn die Angst ist groß, in der eigenen Stadt aufzufallen. Die Gruppe bietet Gleichbetroffenen die Möglichkeit, sich durch gemeinsame Gespräche zu entlasten. Gespräche ohne Tabu unter Menschen, die das Verständnis auf Grund ihrer eigenen Betroffenheit haben, sind ein erster Schritt aus der Isolation heraus. 
Esser beschreibt seine Grunderfahrung aus der langjährigen Gruppenarbeit und das Ziel des Gruppenlebens so: 
„Exhibitionismus ist nicht heilbar“ 
In der Gruppe können Betroffene aber einen gesellschaftsverträglichen Umgang mit der Zeigelust erlernen". Öffentlichkeit schaffen Nicht nur die persönliche, entlastende Arbeit ist Ziel der Selbsthilfegruppe für Exhibitionisten. Öffentlichkeit soll geschaffen werden für das Thema. Alfred Esser, der sich durch jahrelange Auseinandersetzung mit seiner Neigung persönlich und psychisch entlastet fühlt, übernimmt diese Aufgabe für die Gruppe. „Wer noch tief in seiner belastenden Situation steckt, kann keine Öffentlichkeitsarbeit leisten". Esser liegt viel daran, über das Phänomen Exhibitionismus aufzuklaren: „Reißerische Fahndungsberichte verunsichern und verängstigen die Bevölkerung unnötig", ein sachlicher Umgang mit der Thematik sei hilfreicher. Damit könne man sich z. B. einer in Essers Augen nötigen Veränderung des Strafrechtes nähern, um Betroffene zu entkriminalisieren. Derzeit sind Haftstrafen bis zu einem Jahr möglich. Exhibitionisten seien nicht mit Gewalttätern gleichzusetzen. Sie würden ihrem Gegenüber keine Angst einjagen wollen, keinen körperlichen Kontakt suchen. Es gehe ausschließlich um die eigene Lustempfindung durch das Sichzeigen aus einer räumlichen Distanz. „Gefängnis nützt keinem Exhi, hilft ihm nicht weiter, sondern erhöht die gesellschaftliche Isolation".  
Die letzte öffentliche Veranstaltung, die Esser initiierte, stand unter dem Thema 'strafbarer Exhibitionismus'. 
Eingeladen hatte Alfred Esser über Dortmunds Grenzen hinaus Vertreterinnen aus Polizei, Justiz, Beratungsstellen, Frauengruppen. Medien und forensischen Einrichtungen sowie Bewährungshelfer, Psychologen, Therapeuten, Betroffene und interessierte Bürger und Bürgerinnen. Enttäuscht war Esser von der Resonanz. 
Nur ca. 30 Personen fanden sich zu der Veranstaltung ein, die Hälfte allein seien Betroffene gewesen. Obwohl die Anwesenden lebhafte Diskussionen im Anschluss an den Vortrag des Freiburger Sexualtherapeuten Dr. Peter Niehenke geführt hätten, sei das eigentliche Ziel der Veranstaltung leider nicht annähernd erreicht worden. 
Esser: „Unsere Absicht war, der Öffentlichkeit die sexuelle Neigung, deren Ursachen unerforscht und auch nicht heilbar sind, etwas näher zu bringen und dabei Vorurteile, Klischees, unsinnige Ansichten richtig zu stellen." 
So bleibe die Öffentlichkeitsarbeit in Sachen Exhibitionismus weiterhin eine mühselige Angelegenheit, es müsse noch viel Aufklärungsarbeit geleistet werden. „Letztlich käme ein Schritt der Humanität allen Beteiligten zugute". 
Betroffene und auch Interessierte können Kontakt zur Gruppe aufnehmen: 
Per E-mail:  esseralfred@aol.com  
oder brieflich an: Alfred Esser c/o K.I.S.S. Friedensplatz 8, 44135 Dortmund

Die Kontaktstelle leitet die Post ungeöffnet an Alfred Esser weiter.  
Alfred Esser ist ein Pseudonym, unter dem Esser in der Öffentlichkeit auftritt und auch als Ansprechpartner für die Gruppe aktiv ist.
 Quellenangabe: K.I.S.S. Dortmund Forum 2002 - 10. Jahrgang - Heft 3/02 

Raserei ist bedrohlicher als Exhibitionismus 
Frau rief die Polizei - Exhibitionist gefasst
Auf der Durchfahrt in Unterfranken entdeckte ich bei einem kurzen Gasthofaufenthalt den Bericht über den gefassten Exhibitionisten, der wieder mal typisch für die Doppelmoral dieser Nation steht. Während im Fernsehen sich die Zuschauer oft nur noch mit exhibitionistischen Szenen locken lassen, in beliebten Comedy-Serien Exhis als gern gesehene Lachnummern gezeigt werden, die Werbeindustrie mit exhibitionistischen Darstellungen erfolgreich auf ihre Produkte aufmerksam macht, oder Frauen hohe Eintrittspreise dafür bezahlen, um entblößte Männer herumhopsen zu sehen, wie beispielsweise die  California Dream Men - wird ein Mann, der in der Öffentlichkeit seine Hose vor erwachsenen Frauen herunterlässt, wie ein Schwerkrimineller gejagt und bestraft. Einerseits entfacht eine harmlose Vorzeigeaktion einen enormen juristischen Wirbel - andererseits ist das Thema Exhibitionismus ein großes Tabu.
Zeigen sich Frauen dagegen in schamloser Weise, sind Männer entzückt, fühlen sich geschmeichelt, bekommen glänzende Augen und freuen sich über den gebotenen Anblick - das haben nicht nur Tests oft genug bewiesen. Und sollte ein Mann gar die Polizei rufen, weil er sich durch einen unfreiwilligen Anblick einer Exhibitionistin geschädigt fühlt, die noch dazu hübsch ist, wird er belächelt oder für homosexuell gehalten. In Fernsehtalks können Frauen sich sogar in aller Öffentlichkeit als Exhibitionistinnen ausgeben, ohne Schwierigkeiten zu bekommen, denn der Gesetzgeber § 183 bestraft nur Männer. In anderen Ländern und Kulturen, wie zum Beispiel im Islam, undenkbar. Hier wird in unserem Land offensichtlich mit zweierlei Maß gemessen, besonders aber in den spießigen und konservativ denkenden  Gegenden. Minderheiten oder sexuelle Randgruppen wie Exhibitionisten haben es daher nicht nur in Unterfranken  besonders schwer, weil sie dazu noch gerne leichtfertig und boshaft mit anderen schweren Sexualstraftätern in einen Topf geworfen werden. Unterscheidungsvermögen mangelhaft -  Heuchelei, Doppelmoral und Scheinheiligkeit großartig. Ein Richter sagte mal treffend bei einer Verhandlung: wäre Ehebruch noch strafbar - die halbe Verwaltung müsste hier auf die Anklagebank.
Statt die Tatsache zu vermitteln, dass Exhis in der Regel weder aggressiv noch gewalttätig sind oder werden, das bestätigt auch eine langjährige Studio des BKA Wiesbaden, wird unnötige Angst, Panik und Hysterie verbreitet (dramatisches lässt sich besser verkaufen ). Zudem wollen Exhis die Frauen, denen sie sich zeigen, nicht erschrecken, schockieren oder Furcht einjagen, sondern erhoffen sich einen staunenden, interessierten, aufregenden, wohlwollenden Blick, das ist ihr erhoffter Kick / Tick.
Auch findet man Exhis in allen Gesellschaftsschichten und sexuellen Randgruppen, vom einfachen Arbeiter bis hin zum Professor. Selbst unter Polizisten befinden sich Gliedvorzeiger/Schamverletzer wie aus Presseberichten schon hervor ging. Ein gestörtes Verhältnis (was auch so ein Vorurteil über Exhis ist) gegenüber Frauen ist nicht der Grund der (zwanghaften) sexuellen Zeigelust, wie Frauen oder Partnerinnen von Exhis oft genug bestätig' haben. Die Polizei täte gut daran, in ihrer eigenen Reihen ihr unsittliches Verhalten gegenüber ihren Kolleginnen zu bekämpfen wie es eine Umfrage bei der Münchner Polizei bestätigte (Bericht am 28. Oktober im »Main-Echo«) und kürzlich auch in einer Studie in Nordrhein-Westfalen zu lesen war.

Zudem gäbe es weit Bedrohlicheres und Gefährlicheres für die Polizei auszumerzen als hinter harmlosen Exhis herzujagen. Dazu gehört unter anderem die rücksichtslose, lebensbedrohliche Raserei, die mir besonders auf den schmalen Landstraßen in Unterfranken auffiel, durch  die mit Sicherheit viel Leid und großer Schaden verursacht wird. Was Belästigungen betrifft, so haben wir doch in unserem Alltag mehr oder weniger ständig welche zu erdulden, die aber mit etwas Toleranz auch zu ertragen sind. So müssen zum Beispiel Nichtraucher die für sie unangenehme, Gesundheitsgefährdete Qualmbelästigung vielerorts hinnehmen. Würde zudem gleich jeder, der sich irgendwie belästigt fühlt, die Polizei rufen, käme bei den Ordnungshütern nicht gerade Freude auf.
Dass Menschen und menschliches Verhalten unterschiedlich sind, ist allgemein bekannt. Auch im sexuellen Bereich gibt es unterschiedliche Neigungen und Veranlagungen. Wenn nicht, wäre das Leben doch langweilig und niemand könnte mit dem Finger auf den anderen zeigen.
So wie es Homosexuelle schon  immer gegeben hat (trotz schwerster Verfolgung und Bestrafung), so wird man auch durch Strafen oder sonstige Sanktionen  Exhis nicht ausrotten können.
Ein entkrampfter Umgang mit der Problematik (beispielsweise Holland) würde allen Beteiligten zugute kommen, das heißt nicht dass Exhibitionismus dadurch  legalisiert werden sollte – Ordnungswidrigkeit statt Kriminalisierung.  Es gibt auch andere humanere Lösungen als die bestehende verhältnismäßig harte Bestrafung die oftmals für betroffene Exhis viel Leid und soziales Elend zur Folge haben.  
Alfred Esser, E-mail: esseralfred@aol.com
Buchautor von  “Zeigen verboten”   Exhibitionismus – ein verkanntes Problem

Ursache und Gründe von Experten
Angebliche Gründe warum ein Mann Exhibitionist ist oder wurde                                                     
von  Alfred Esser, 11.08.2005
Sogenannte Experten geben folgende fragwürdige, widersprüchliche, nicht belegbare, wissenschaftlich unfundierte Spekulationen und Erklärungen ab:

1. Fehlende Vaterfigur.
Wenn das eine Ursache wäre, müsste es weitaus mehr Exhis geben und ständig neue hinzu kommen, da die Zahl der alleinerziehenden Mütter ständig zunimmt.
2. Unbewusstes / latentes Verlangen nach Bestrafung.
Würde das zutreffen, brauchte nur der § 183 gestrichen zu werden und schon wäre die angebliche Motivation  der sexuellen Zeigelust genommen.
3. Der Mann wurde als Kind von seiner dominanten Mutter unterdrückt und möchte nun als Erwachsener durch seine exhibitionistischen Handlung Macht über Frauen ausüben.
Da es auch homosexuelle Männer (Exhis) gibt die nur vor Männern exhibieren und bisexuelle Männer vor Frauen und vor Männer, ist diese Begründung der angeblichen Ursache zweifelhaft.
4. Der Mann (Exhi) hatte einen dominanten, strengen Vater - dadurch wurde sein Selbstwertgefühl gestört und er kann sich nur mit einer feigen exhibitionistischen Weise  einer Frau nähern.
Gehört nicht aber auch viel Mut dazu vor einer fremden Frau eine exhib. Handlung durchzuführen alles zu zeigen?
5. Der Mann hasst Frauen aus welchen Gründen auch immer, daher will er mit seiner Vorzeigeaktion - schockieren, erschrecken, beängstigen, beleidigen.
Das könnte der Exhi aber auch anders, ohne mit dem Gesetz in Konflikt zu geraten. Zudem sind das in der Regel nicht die Absichten der Exhibitionisten sondern der Medien die mit ihrer Berichterstattung diese Vorurteile schüren (Schauergeschichten lassen sich besser verkaufen). Exhis selbst sehen es in der Regel als Sympathiebekundung - sie finden die Person vor der sie sich zeigen erotisch.
Aber auch Betroffene (Exhis) geben Spekulationen über die angebliche Ursache ihres exhibitionistischen Tuns ab, die sie von einem Therapeuten übernommen oder sonst wo gehört oder gelesen haben.
So meinte ein Betroffener in einem Gespräch in der Gruppe bsw : beruflich ist er angesehen, ausgefüllt und genießt Ansehen. Durch seine exhibitionistischen Schauzüge möchte er auch Anerkennung im sexuellem Bereich, ohne eine Beziehung einzugehen.
Ein andere Exhi dagegen erklärt, bei ihm wäre genau das Gegenteil der Fall - er hat und hatte keine berufliche Anerkennung.
Unterm Strich sind daher alle Aussagen und Erklärungsversuche sehr zweifelhaft.

Wenn wir Menschen ehrlich sind müssen wir zugeben, dass in jedem von uns ein gewisser Hang zum Exhibitionismus und Voyeurismus steckt. Bei kleinen Kindern ob Mädchen oder Jungen ist zu beobachten, dass sie gerne ihr Geschlechtsteil entblößen und präsentieren, was ihnen meist aber schnell abgewöhnt, ab erzogen wird. Mit der Zeit wird diese Lust am Zeigen unterdrückt, verdrängt und der Heranwachsende passt sich den erwünschten Sitten und Normen an  (Heuchelei und Doppelmoral wird damit gefördert  und ist somit in unserem Alltag an der Tagesordnung).                                                                                                                      

Doch nicht bei allen Menschen ist dieser Anpassungsprozess erfolgreich und so gibt es Frauen und Männer, die ein Leben lang die sexuelle Lust am Zeigen (Exhibitionismus) beibehalten. 
Schon Sigmund Freud hatte das herausgefunden und dokumentiert: 

Solange männlicher Exhibitionismus kriminalisiert und daher fast ausschließlich nur von der strafrechtlichen Seite untersucht und betrachtet wird, oder wie diese unerwünschte Neigung wegtherapiert werden kann (was übrigens kaum gelingt) bleibt es leider ein unerforschtes Gebiet.   

      So brauchen wir uns nicht zu wunder, das Vorurteile, Klischees und viel Unsinn über das Penomen der männlichen Zeigelust im Umlauf sind.
Warum anzeigen
Einige Gründe warum Frauen Exhibitionisten anzeigen.
Von Alfred Esser,  07/2005
1. Ekel: 
Sie empfinden das männliche Geschlechtsteil als widerlichen Anblick - ähnlich ekelhaft wie der Anblick eines Hundehaufens vor ihrer Haustür.

2.  Angst: 
Wer sich so zeigt, der könnte ja auch vergewaltigen oder Lustmorden

3. Phantasien / Vermutungen:
Der Exhi  könnte sich auch Kindern zeigen und an sie heranmachen, sie missbrauchen. Es ist der Frau nicht bekannt, dass  Exhis  deren Zielgruppe  erwachsene Frauen sind in der Regel keine sexuelle Lust auf  Kinder haben.

4. Moralische Entrüstung:

Die Welt muss von jeglicher Sexualität befreit werden die nicht der Fortpflanzung dient.

Sie spielen sich als Tugendwächter der Nation auf - die Menschheit muss vor Unmoral befreit und geschützt werden.

5. Beeinflussung durch Polizei, Partner, Bekanntenkreis:

Für die Frau war die Begegnung mit dem Exhi  weiter nicht tragisch, ihr wird aber suggeriert - sie müsse Anzeige erstatten sonst würde schlimmeres passieren.

6. Missbrauch:

Ein weiterer Grund der vielleicht nachvollziehbar - warum eine Frau einen harmlosen Exhi anzeigt ist:  sie wurde  bsw  als Kind oder in ihrem Leben sexuell missbraucht - hatte mit dem  männlichen Geschlecht negative sexuelle Erlebnisse - oder wurde brutal vergewaltigt.

Durch den Anblick eines Exhis wird sie an das für sie böse, schreckliche Geschehen erinnert und rächt sich nun mit einer Anzeige. Der Exhibitionist muss das ausbaden was ein anderer vorher übles bei ihr angerichtet hat.

7. Hass: 

Die Frau hat einen allgemeinen Hass auf Männer und nutzt das Gesetz (§ 183) das nur männlichen Exhibitionismus bestraft um  ihren Hass und die Wut an Männer auszulassen. Dabei spielt es keine große Rolle ob der Exhi gut und gepflegt aussieht oder hässlich und ungepflegt - wenn die Zeigeaktion nett und freundlich durchgeführt oder mit starrem Blick - ob der Abstand zu ihr  5 Meter oder 25 Meter entfernt ist - die Situation bedrohlich wirkt (bsw  in einer einsamen oder dunklen Gegend) - oder völlig unbedrohlich (bsw  wenn ein Fluss oder hoher Zaun sie von dem  Aussteller trennt). Nach dem Motto - Männer sind alle Schweine und müssen bekämpft werden.

8. Bei Frauen toleriert: 

Einige Frauen aber auch Männer sind der Meinung, die sexuelle Lust am Zeigen (korrekte Beschreibung für Exhibitionismus) stehe nur Frauen zu. Weibliche sexuelle Zurschaustellung / schamlose Entblößung  wird toleriert, männliche dagegen kriminalisiert.
9. Einige Frauen fühlen sich benutzt: 
Sie sind nicht damit einverstanden, dass sie in eine sexuelle Zeigeaktion / Handlung gegen ihren Willen einbezogen werden.

Umgekehrt, zeigt eine Frau sich schamlos ohne Vorwarnung einem  heterosexuellen Mann, so fühlt dieser in der Regel sich geschmeichelt - er genießt die Darbietung (vor allem wenn die Exhibitionistin auch noch jung und hübsch ist) und würde auf keinen Fall die Polizei rufen - er würde sich zudem lächerlich  machen.

10. Fehlende objektive und sachliche Aufklärung: 

Anstatt  den Frauen die Angst vor einem  Exhi zu nehmen, wird   leichtfertig und gerne Angst und Panik geschürt. 
Unwissenheit, Vorurteile und falsche Vorstellungen über die männliche Zeigelust sind daher mit der Hauptgrund warum Anzeige erstattet wird. Bsw ist die Meinung - Exhis wollen ihr  „Opfer“/ Gegenüber erschrecken, schockieren, oder Angst einjagen völlig falsch.

11. Opfer: 

Einige Frauen sehen sich zu gerne in der Opferrolle und erhoffen sich so eine gewisse Aufmerksamkeit und Zuwendung - einmal im Mittelpunkt stehen ?  Selbst eine harmlose, gutgemeinte Vorzeigeaktion veranlasst sie kläglich zu jammern und Anzeige zu erstatten.
In unserer Gesellschaft wird diese Opferrolle bei Frauen akzeptiert - bei Männern dagegen wurde und wird sie belächelt / verpönt.

Lust an Bestrafung
Lust an Bestrafung verbunden mit Machtmissbrauch der Justiz
von Alfred Esser, 07/2005

Wer kontrolliert Die Justizorgane gegen Willkür und dem missbrauch der Verhältnismäßigkeit?
Was nützt einem Exhibitionisten der humanste Kommentar zum § 183 wenn  Staatsanwalt oder Richter sich darüber hinwegsetzt.


Folgender Sachverhalt soll verdeutlichen, dass durch Bestrafung ein weitaus größerer Schaden angerichtet werden kann, als die Handlung des „Täters“ je verursacht hat oder verursachen kann. 

Sachverhalt:


Der Angeklagte Herr X hat im Februar 2005 kurz nach 19.00 Uhr vor Frau M (ca. 30 Jahre) seine Hose heruntergelassen und an seinem Glied manipuliert. Frau M blickte noch nicht einmal 2 Sekunden zu Herrn X, der zwischen zwei geparkten Autos stand. Der Handlungsort war ca. 15 Meter vor dem Eingang eines hell erleuchteten Kunstmuseum in dem ein reger Publikumsverkehr herrschte (also völlig unbedrohlich und ungefährlich). Als Frau M die zu Fuß unterwegs war um die nächste Ecke bog stand da zufällig ein Streifenwagen, daher machte Frau M die beiden Polizeibeamten auf den Vorfall aufmerksam die Herrn X daraufhin festnahmen (der gerade zu seinem Pkw ging und nach Hause fahren wollte) und zum Polizeirevier brachten. Obwohl Herr X sich ausweisen konnte und einen festen Wohnsitz hat und die Zeugin Frau M ausdrücklich keinen Strafantrag/Anzeige erstattet, wurde Herr X für ca. 15 Stunden in eine Gefängniszelle in Gewahrsam gesteckt. 

Die darauf folgende Anklageschrift des Staatsanwaltes besteht aus nur 6 Zeilen und der Schlusssatz lautet: Das besondere öffentliche Interesse an der Strafverfolgung wird von der Staatsanwaltschaft bejaht.
 
Grund dafür ist: Der Angeklagte ist schon mehrfach wegen exhibitionistischer Handlungen verurteilt - das letzte Mal vor ca. 8 Jahren (was bei seiner exhibitionistischen Veranlagung/Neigung nichts ungewöhnliches sein dürfte). 

Schon der einleitende Satz der Anklageschrift ist sehr merkwürdig, er lautet: als Mann eine andere Person durch eine exhibitionistische Handlung (§183) belästigt zu haben. (eindeutiger Verstoß gegen die Gleichstellung von Mann und Frau).

Rechtsanwalt des Herrn X (Angeklagter) sprach daraufhin telefonisch mit dem zuständigen Richter.

Hier die Aufzeichnung des Gesprächs für den Beklagten Herrn X: 
Unser Zeichen: X Str.


Sehr geehrter Herr X,

habe gerade ein ausführliches Gespräch mit dem Richter gehabt. Wie er sagt hat er mit dem Staatsanwalt auf Grund meiner Eingabe vom 24.06.2005 gesprochen und entsprechend meinem Antrag angeregt, die Sache ohne Hauptverhandlung durch Strafbefehl zu erledigen. Leider hat sich der Staatsanwalt auf nichts eingelassen, weil er der Meinung ist, sie Sache müsste mit mindestens 9 Monaten Freiheitsstrafe enden. Das wollte nun aber der Richter nicht, weil er die Sache nicht für so gravierend hält. Weil sich beide nicht einigen konnten bleibt dem Richter nichts anderes übrig als Termin für eine Hauptverhandlung anzuberaumen.


 
Mit freundlichen Grüßen
Rechtsanwalt  I...
Letztlich erhielt der Angeklagte  6 Monate Gefängnis auf Bewährung unter strengen Auflagen innerhalb  3 Jahre – dazu  1.500,- Euro Geldstrafe – plus Anwalts und Gerichtkosten  von 1.000,- Euro = Gesamt  2.500,-Euro
 
Bei welcher Sache/Verhalten gibt es sonst noch solch ein strafrechtliches Vorgehen - niemand wurde geschädigt oder fühlte sich geschädigt oder belästigt und trotzdem wird eine Gefängnisstrafe gefordert?
Die maßgeblichen Damen und Herren die für den Text zum Münchner Kommentar verantwortlich sind sollten mal diesen juristischen Wirbel und das Spektakel das wegen einer harmlosen Vorzeigeaktion abläuft selbst miterleben. 

Wenn sich die Justiz über völliger Überlastung beklagt ist das kein Wunder.

Therapeutenirrtum
Therapeutenirrtum!
von Alfred Esser, Dortmund 04/2001
Viele Psychologen/Therapeuten, die Exhibitionisten behandeln sind der Meinung, sie besitzen die Fähigkeit mit ihrer Methode den Gliedvorzeiger von seiner Zeigelust zu befreien.

Da Exhis in der Regel nur bei einem laufenden Gerichtsverfahren oder Auflage der Justiz sich in Therapie begeben sieht die Realität  jedoch anders aus.

 Exhis begeben sich fast ausschließlich  nur bei einem laufendem Gerichtsverfahren oder Auflage der Justiz in Therapie, daher werden und müssen sie zwangsläufig ihren Therapeuten/in belügen. Denn würde der Vorzeiger die Tatsache zugeben, dass eine Therapie zwar grundsätzlich nützlich (für den Allgemeinzustand) sein kann, jedoch der Drang/Neigung zum exhibieren weiter besteht und bestehen bleibt (bis auf vielleicht ganz wenige Ausnahmen) - das zeigen u.a. die langjährigen Erfahrungen unserer Selbsthilfegruppe in Dortmund, müsste er mit erheblich höherer Bestrafung rechnen. Wäre der Exhi ehrlich, müsste er somit für seine Ehrlichkeit mit erheblich härteren Sanktionen rechnen. Nicht mehr straffällig zu sein heißt daher oft nur – sich nicht mehr erwischen zu lassen oder seine Schauzüge nicht zuzugeben. 

Zudem wird männlicher Exhibitionismus in unserer Gesellschaft geächtet und als etwas abartiges, verwerfliches, ja Kriminelles angesehen. Ähnlich wie wir es von der Homosexualität her kennen.

Weil Psychologen/Therapeuten  nur durch diese widere Umstände mit Exhis in  Berührung kommen, erhalten sie ein völlig falsches Bild, das sie an die Öffentlichkeit weiter geben. Leider dient ihnen oft auch noch veraltete und völlig unsinnige Literatur als Grundlage ihrer Kenntnis.

Solange Psychologen/Therapeuten keinen Kontakt zu Exhis haben oder aufnehmen die weder in einem Strafverfahren stecken noch andere soziale Sanktionen zu befürchten haben, werden sie weiter auf ihrem Irrweg bleiben.

Zudem geben die unterschiedlichsten Aussagen und Interpretationen der einzelnen Psychologen/Therapeuten/ oder sogenannte Experten  über das noch weitgehend unerforschte Phänomen Exhibitionismus berechtigten Zweifel an ihrer Glaubwürdigkeit und fundiertem Wissen.

Fairerweise muss gesagt werden, dass einige Psychologen/Therapeuten bereit sind sich zu korrigieren, indem sie Vorurteile und Klischees nicht mehr übernehmen bzw. nicht von wilden Spekulationen leiten lassen, sondern sich nach Fakten ausrichten.
Der Kick beim Exhibieren
Gibt es eine exakte Antwort auf die Frage: 
Was ist der Kick der Exhibitionisten? 
Unzählige kluge Menschen versuchten schon eine Erklärung dafür zu finden, warum bsw ein Mensch sich in einen anderen Menschen verliebt – weshalb  gerade die  und  nicht die andere Person auserwählt wird?  Sie mussten allesamt zugeben – wir können es nicht genau erklären. Außer der Beschreibung – es kribbelt, das Herz schlägt höher, einfach ein berauschendes Gefühl. Der/die Verliebte machen Dinge, die sie sonst nicht tun würden, ja der Verstand eine gewisse Kontrolle setzt aus, ein geheimnisvolles Verhalten läuft ab.

Nicht viel  anders ist es, wenn der Kick des Exhibitionisten beschrieben werden soll. Oder – gibt es dafür eine plausible Erklärung?  Der Mensch ist nun mal mitunter ein geheimnisvolles, seltsames Wesen. 

Alfred Esser

Unterschiedliche Akzeptanz
Die unterschiedliche Akzeptanz zwischen weiblichen und männlichen Exhibitionismus - der sexuellen Lust am Zeigen.

Von Alfred Esser, Juli 2001
Ein Exhibitionist der sich vor Frauen entblößt, kann immer wieder feststellen, dass außer allen erdenklichen positiven oder negativen Reaktionen - Ekel und Abscheu der Anblick seines Geschlechtsteils auslöst.
Weiblicher Exhibitionismus wird dagegen überwiegend Positiv (bei entsprechenden Körperbau) besonders bei heterosexuellen Männern angesehen - aber auch allgemein von der Gesellschaft akzeptiert, auch wenn die geschlechtliche Zurschaustellung nicht in einem offiziellen Rahmen geschieht.

Männl. Exhibitionismus findet nur dort seine Akzeptanz, wenn er in einem kontrolliertem Rahmen wie bsw bei einer Veranstaltung bei denen das Publikum Frauen) es erwarten oder darüber unterrichtet ist.

Für einen Mann mit exhib. Neigung ist es somit äußerst schwer und gefährlich, seine Zeigelust außerhalb den erwähnten Rahmen auszuleben, weil er immer damit rechnen muss kriminalisiert und angezeigt zu werden.

Umgekehrt wird eine Frau mit exhib. Neigung kaum befürchten müssen juristisch verfolgt zu werden, da ein Mann in der Regel so eine Darbietung (egal wo) erregend findet.

Ob eine Frau ihren Busen zeigt oder sich in den Schritt schauen lässt  wirkt weder abstoßend noch ekeleregend auf ihn, selbst wenn sie dabei masturbiert ist er nicht schockiert oder fühlt sich belästigt (Ausnahmen oder Heuchler wird es immer geben).

Homosexuelle Exhis können mittlerweile ebenfalls ihre exhib. Neigung gefahrloser ausleben als hetero Exhis, denn "ER" findet leichter dankbare Betrachter unter seine Zielgruppe. Selbst wenn er auf einen missmutigen Zuschauer trifft, erntet er vielleicht eine aggressive Reaktion oder Spott - aber Männer rufen deswegen nicht gleich die Polizei.

Anders wenn ein Mann vor einer Frau die Hose herunter lässt, dann meinen einige Männer sie müssten den Beschützer spielen. Vielleicht befürchten sie aber auch insgeheim / im Unterbewusstsein - ihre Frau / Partnerin könnte gefallen an der männl. Ausstellung finden, vergleiche mit der Penisgröße oder der Potenz anstellen? Für ihn könnte der Exhi ein Rivale sein, wie wir es bsw in der Tierwelt gut beobachten können.

Weiblicher und männlicher Exhibitionismus haben im Grunde dieselben psychischen Hintergründe - der Unterschied besteht nur in der Anatomie. Nur unsere Gesellschaft will dies nicht akzeptieren und sträubt sich ( noch ) gegen diese Tatsache.

Männl. Exhibitionismus mit Vergewaltigung zu vergleichen, ist in unserer heutigen angeblich so aufgeklärten und toleranten Zeit geradezu lächerlich und unbegründet. Hier fehlt es einfach an Unterscheidungsvermögen.

Als Vergleich - die Älteren können sich sicherlich noch gut daran erinnern - was hat man (männl.)

Homosexuellen nicht alles angedichtet und sie als die Bösewichte der Nation verfolgt und bestraft. Und heute kann sich ein politisch engagierter Mann als solchen outen und wird zum (Berl.) Bürgermeister gewählt.
Die Frage bleibt offen: Warum reagieren Frauen und Männer unterschiedlich auf entblößte Körper bzw auf Exhibitionismus?

Ist es die fehlende objektive und sachliche Aufklärung? Ist die unterschiedliche Betrachtung / Beurteilung - angeboren, anerzogen, oder durch frühere Erlebnisse / Erfahrungen beeinflusst? Warum finden so viele Frauen das männl. Geschlechtsteil ekelhaft und widerlich (Penisphobie) während Männer den weibl. entblößten Körper erregend und faszinierend finden? Eine nackte Radfahrerin wird bewundert - ein nackter Radfahrer dagegen kann mit einer Verhaftung rechnen wie es viele Beispiele immer wieder zeigen. Eine Studie sollte darüber eine Erklärung abgeben.

Fakten und Wissenswertes
Fakten und Wissenswertes über Exhibitionismus - 

die männl. sexuelle Lust am Zeigen
von Alfred Esser, 10/2004 
Jahrelange Erkenntnisse in Zusammenarbeit mit Exhibitionisten sind:
1. Es ist Unsinn und ein böswilliges Vorurteil, dass Exhis Ihre sexuelle Lust aus der Angst und dem Erschrecken ihres Gegenübers erzielen.
Exhis werden in der Regel weder vor, während oder nach ihrer Zurschaustellung aggressiv oder gewalttätig.

2. Die meisten exhibitionistischen Schauzüge finden in der warmen Jahreszeit statt, doch auch bei Kälte und Schnee die Hose herunter zulassen hat für einige Exhis seinen Reiz.

3. Es ist falsch, dass Exhis ein gestörtes Verhältnis zu Frauen haben und dazu extrem schüchtern, hässliche, kontaktscheue oder stark verunsicherte Menschen sind. Sie sind nicht anders wie der Durchschnittsbürger. Es gibt unter den Exhis auch  durchaus gutaussehende  wohlgeformte und intelligente  Männer jeden alters. Beim privaten Verhalten ist zu berücksichtigen/ zu bedenken, dass Exhis unter starken familiären, sozialen, gesellschaftlichen und juristischen Druck stehen  keine  Exhis zu sein / dürfen. Daher die enorm große Scheu, Furcht, Unoffenheit, Verschwiegenheit sich der exhib. Neigung zu bekennen, darüber zu reden und wenn, dann nur begrenzt.

4. Die meisten Exhis sind Heterosexuell, haben „normalen“ Verkehr  und zeigen sich ausschließlich  vor erwachsenen  Frauen. Nur sehr wenige  Exhis  finden einzig und alleine nur durch  exhibitionistische Zurschaustellungen ihre sexuelle Befriedigung.
Viele Exhis  haben außer ihrer Zeigelust ein intensives, fantasiereiches Sexleben mit dem Partner, der Ehefrau/ Partnerin. In der Regel zeigen sich somit heterosexuelle Exhis nur vor Frauen, homosexuelle vor Männern, bisexuelle vor Männern und vor Frauen, pädophilveranlagte Männer vor Kindern und nur ein ganz geringer Teil lässt vor jeden und allen die Hose herunter. 

5. Es ist eine Tatsache, dass weibl. Exhibitionismus in unserer Gesellschaft allgemein willkommen und toleriert wird. Eine junge hübsche Exhibitionistin hat in unserer Gesellschaft das Paradies auf Erden - während männlicher Exhibitionismus geächtet und nach § 183  kriminalisiert wird.

6. Ein exhib. Pärchen (Mann und Frau) wird von der Gesellschaft nicht so verwerflich  eingestuft und strafrechtlich verfolgt als ein Mann, der sich allein zur Schau stellt.

7. Einige Exhis würden  liebend gerne mit ihrer Partnerin vor ihrer Zielgruppe exhibieren  (sich beobachten lassen) - doch kaum eine Frau/ Partnerin ist oder wäre dazu bereit. 
8. Es ist eine Tatsache, dass es Frauen gibt (leider wenige), die freudig und lustvoll bei einer exhib. Darbietung  zusehen und das gebotene aufregend finden, während andere sich ekeln und sich als Opfer ansehen.                                                                                                              
9. Es ist für einen Exhi nichts ungewöhnliches, dass er selbst noch kurz vor oder nach genussvollem  Sex mit seiner Partnerin vor einer fremden Frau (seiner Zielgruppe) exhibiert - wenn sich die Gelegenheit dazu ergibt ( auch bei homosexuellen Exhis. 

10. Bemerkenswert, dass eine exhib. Darbietung vor einer Frau/ Prostituierte  (gegen Bezahlung) , bei der  ein  Exhi  der Betrachterin eine gewisse Zuneigung, Anerkennung, Sympathie und  Faszination entgegenbringt und ihr eine erotischen Ausstrahlung  bestätigt - sie selbst Freude an der exhib. Handlung  hat und dadurch stimuliert wird, sich selbst hemmungslos und schamlos zu zeigen. Sehen und gesehen werden  kann  für Beide  zu einer lustvollen Befriedigung werden.

11. Oftmals berichten Exhis, dass sie es prickelnd und aufregend finden wenn sie sich bei einer erforderlichen Untersuchung/Behandlung vor einer Ärztin, Schwester, Sprechstundengehilfin etc. entblößen müssen/dürfen. Sie fiebern förmlich schon den nächsten Termin entgegen - Exhi-Freuden auf Krankenschein.

12. Therapeuten und Psychologen haben fast ausschließlich nur mit Exhis zu tun die strafrechtlich in Erscheinung traten und daher unter juristischen und sozialen Zwang  stehen sich einer Behandlung zu unterziehen.  Eine reale Bewertung und Beurteilung der sogenannten  Experten ist  daher Einseitig und Fragwürdig.

13. Es gibt bislang  keine plausible Erklärung  dafür warum unter denselben familiären und sozialen Voraussetzungen in einer Person die exhibitionistische Neigung steckt/ vorkommt  in der anderen nicht. Ähnlich wie bei der Homosexualität (schwul, lesbisch) oder Transsexualität.
14. Männliche Exis  leiden nicht unter ihrer  Neigung wie fälschlich berichtet wird, sondern an der gesellschaftliche Ächtung und  der juristischen / strafrechtlichen Verfolgung.

15. Nachdem es keine plausible und fundierte Erklärung darüber gibt warum einige Menschen exhib. Veranlagt sind und andere wiederum nicht, kann es  durchaus sein, dass die exhib. Neigung  eine angeborene Veranlagung ist, dass diese Vorliebe in den Genen steckt, oder auch durch Hormone ausgelöst wird. Zumindest kann dies nicht widerlegt werden.
weitere Infos unter: www.zeigen-verboten.de
E-mail: esseralfred@aol.com
Hilferufe und  Anfragen
Hilferufe und Anfragen
lieber alfred, 

ich wende mich an dich in der hoffnung dass du mir vielleicht ein wenig helfen kannst! ich möchte dir - möglichst kurz- schildern um was es geht und werde dies in einer stichwort-zusammenfassung tun - falls du zeit und lust hast werde ich dann ggf. ausführlicher schreiben.

mein partner sitzt seit letzten donnerstag in u-haft! (anzeige exhi.)
über den anwalt habe ich vorgestern erfahren, dass er bereits zwei zur bewährung ausgesetzte verurteilungen diesbezüglich hat. (1 x 1 jahr + 1 x 6 mon)
der anwalt kennt meinen freund wohl recht gut und hat ihn bereits in dieser angelegenheit vertreten - es herrscht vertrauen und offenheit. trotzdem hab ich grosse angst  vor gerichtl. entscheidungen!!...wir sind hier in bayern! 
dein buch habe ich noch nicht gelesen weil für mich das thema neu ist. habe bisher lediglich im internet recherchiert und bin sehr froh dass es deine shg und die div. veröffentlichungen gibt. für angehörige bin ich bisher leider nicht fündig geworden. ich bräuchte so dringend jemanden mit dem ich mich austauschen kann - nicht weil ich mit der sache (exhibitionismus) nicht umgehen kann sondern weil ich nicht weiss wie es für meinen freund weitergehen soll. eine therapie kann ja nur bei krankheit helfen - als eine solche ist e. jedoch nicht anzusehen? weiss dass es möglichkeiten gibt z.b. dies kontrollierter zu tun, etc. aber was hilft das vor gericht?? 
was soll ich denen sagen die fragen? die wissen dass er in u-haft sitzt? 
ich würde mich sehr freuen von dir zu hören!
liebe grüsse aus münchen
marianne

hallo...
also das war die erste verhandlung, es kommt noch eine. bei der hat er zehn monate auf drei jahre zur bewährung bekommen. weil minderjährige mädchen dabei waren. das schlimmste für meinen onkel ist, daß ein mann von unserer zeitung da war und einen riesigen artikel in die zeitung gesetzt hat. mit vornamen nachnamen anfangsbuchstaben, alter, und sein ausbildungsberuf - in den artikel steht, daß er ein kinderschänder ist! er traut sich garnicht mehr auf die straße. und er hat gesagt wenn bei der nächsten verhandlung wieder einer von der zeitung ist, geht er einfach wieder und bringt sich um. ich weiß ,daß er das auch tun wird. er lag vor mehreren jahren schon einmal im krankenhaus, weil er sich beide pulsadern aufgeschnitten hatte. wir wissen nicht was wir machen sollen, wenn der von der zeitung wieder kommen wird. und das wird er sicher. es war noch nicht mal ne öffentliche verhandlung. wie kann es sein , daß das dann in der zeitung stehen darf? das geht doch gegen die würde des menschen! vor allen dingen wegen der überschrift, daß er kinder sexuell belästigt hat. das ist ungerecht.  

 mfg  sandra

Hallo Herr Esser, 

erst mal Danke für Ihre Mühe, 

über die Krankenkasse würde ich nur eine ambulante Therapie erwirken können, was der Richter, Staatsanwalt und auch Jugendamt nicht möchte. Sie wollen Timo in einer geschlossenen Therapie sehen. Ja, und diese Webseite kenne ich auch, dort sind wir irgendwie auch auf Ihre Internetadresse gestossen. Ich find es sehr interessant was man dort alles erfahren kann, zumal ich mich nie mit solche einem Thema befasst habe.

Timo ist 17 Jahre alt - tja, und leider sitzt er immer noch in U-Haft (seit dem 04. Dezember) und wird dort solange nicht rauskommen, bis wir einen Therapieplatz haben, auch nicht nach der Hauptverhandlung am … das meinte jedenfalls der Vertreter vom Jugendamt. 

Ich komme nicht mehr wirklich weiter und bald habe ich auch keine Kraft mehr. Ich habe sämtliche Kliniken, auch im weiteren Umfeld angerufen und angeschrieben, aber ich werde immer wieder auf die Klinik in … verwiesen, weil das für unseren Kreis zuständig ist. Nur dort war er doch schon zur Begutachtung und die wollen ihn nicht haben, weil er angeblich in eine Spezialklinik soll.

Ich schätze, ich werde die nächsten 14 Tage nichts mehr tun können als abwarten, was total an die Nerven geht. Timo geht es dort ja auch nicht sonderlich gut, Weihnachten steht vor der Tür und er muß wie ein Verbrecher diese Zeit dort verbringen.

Sie können sich nicht vorstellen, welches Leid mit dieser Sache über Timo, mich, meine Familie und Freunde gekommen ist. Es vergeht kein Tag, an dem mit jedem sinnlosen Versuch, Timo zu helfen, keine Tränen fließen. Natürlich weiß es auch die ganze Nachbarschaft, weil sie ihn ja ganz demonstrativ mit Handschellen abgeführt haben. Das beste dabei war, sie hatten das Polizeiauto auf der anderen Straßenseite geparkt, damit es ja jeder mitbekommt.

Ich muß jetzt diese Mail beenden, weil es mich zu sehr schmerzt überhaupt noch weitere Einzelheiten zu erzählen. Sollte das ganze irgendwann überstanden sein, schätze ich, werde ich alles aber wirklich alles, was an Grausamkeiten in dieser Zeit passiert ist berichten.

Ich danke Ihnen noch mal ganz lieb für Ihre Unterstützung.

Gruß Sibille To.......

Lieber Herr Esser,

aus dem Internet habe ich Ihre mail- Adresse. Ich habe vor einer Woche
erfahren, dass mein Freund, mit dem ich schon seit 8 Jahren eine Beziehung
führe, exhibitionistisch veranlagt ist. Er hat regelmäßig abends mit
eingeschaltenem Licht in seinem Auto onaniert und das auf einer Straße die
nicht unbedingt menschenleer ist. Rausgekommen ist es nur deshalb weil zwei
jugendliche Mädchen ihn dabei beobachtet haben. Die Situation ist nicht
einfach für mich, vor allem weil er mir lange Zeit etwas vorgemacht hat. Da
ich ihn aber wirklich liebe und ihn auch nicht im Stich lasse will wende ich
mich an Sie. Eine ganze Latte an Fragen tun sich in meinem Kopf auf. 
Warum tut er das?
Bin ich daran schuld (zu wenig Sex)?
Wie kann ich ihm beistehen? 
Wie kann ich damit klarkommen?

Vielleicht können Sie mir weiterhelfen. Sei es mit Literaturhinweisen oder
ähnlichem.

Ich bedanke mich im vorraus
liebe Grüße
Sabine G........

Einladung zu einer Veranstaltung
Einladung anlässlich eines Vortrages 
zum strafbaren Exhibitionismus am 4. Juni 2002 in Dortmund
Am 4. Juni 2002 findet um 19.00 Uhr in den Räumen des Gesundheitsamtes 

(Nebenstelle Bornstr. 239) Dortmund ein Vortrag statt mit anschließender Diskussion zum Thema:

Strafbarer Exhibitionismus - die sexuelle Lust am Zeigen
zu dem die SHG / Gesprächskreis der Exhibitionisten einladen.
Referent ist der aus Funk und Fernsehen bekannte Sexualtherapeut Dr. Peter Niehenke aus Freiburg. Laut Anklageschrift (§ 183) der Staatsanwaltschaft ist männl. Exhibitionismus von besonderem öffentlichem Interesse, auch wenn er nach der heutigen Gesetzeslage nur auf Antrag verfolgt wird.
Die Strafverfolgung selbst wie auch das damit verbundene Leid der Betroffenen sowie die Ursachenforschung der Zeigelust sind Schwerpunktthemen des Abends. Viele Definitionen zu Exhibitionismus entsprechen nicht der Realität und diskriminieren bzw. kriminalisieren den Vorzeiger in einer äußerst ungerechten Weise, während weibliche Zurschaustellungen gern gesehen und toleriert werden. Dies und mehr soll auf der Veranstaltung zur Sprache kommen.
Eingeladen sind alle behördlichen Stellen, Betroffene, aber auch sogenannte Opfer, die direkt oder indirekt mit dem Thema konfrontiert werden bzw. aus beruflichem Anlass konfrontiert worden sind und im Umgang mit dem Phänomen der Zeigelust ggf. Probleme haben. Anonymität ist für jeden Teilnehmer gewährleistet. Wir wollen mit dieser Veranstaltung ein Zeichen für Toleranz setzen, einem Vorurteil entgegentreten, aber auch nichts beschönigen oder zu Straftaten auffordern.
Damit das Thema auch in die Öffentlichkeit dringt, sind alle Medien herzlich willkommen. Videoaufnahmen können wir aus Gründen der Anonymität nur mit dem Einverständnis des Einzelnen zulassen. Bitte, haben Sie Verständnis.
Der Eintritt ist frei!

Auskünfte und Wegbeschreibungen zum Veranstaltungsort erteilen gern:
KISS Tel.   0231- 529097     oder                                    Gesundheitsamt Tel. 0231-5022534
Alfred Esser
Gründer und Leiter der ersten Selbsthilfegruppe in Dortmund

Bericht zu dieser Veranstaltung
"Großveranstaltung" der Exhibitionisten SH-Gruppe / Gesprächskreis aus Dortmund am 4.6.2002.

von Alfred Esser
Exhibitionismus ist auch heute  in unserer angeblich so aufgeklärten Zeit noch ein heikles Tabuthema. Während weibl. Exhibitionismus in unserem Land nicht nur toleriert - bei heterosexuell veranlagte Männer sogar freudig begrüßt - wird dagegen männl. Exhibitionismus geächtet und ungerechtfertigt kriminalisiert.
Daher wurde zu einem Vortrag mit anschließender Diskussion zum Thema "strafbarer  Exhibitionismus" am 4.6.02  eingeladen.
Angeschrieben und eingeladen wurden aus ganz  Nordrhein Westfalen  alle die direkt oder indirekt damit zu tun haben wie :     Polizei, Staatsanwaltschaft, Richter, forensische Einrichtungen, Bewährungshelfer, Psychologen, Therapeuten, Beratungsstellen, Frauengruppen, Betroffene, Interessierte  und die Medien.
Da laut Anklageschrift die Strafverfolgung eines männl. Exhis von besonderem öffentlichem Interesse sein soll, hätten wir als Veranstalter die Westfalenhalle mieten müssen - wenn, dieses öffentliche Interesse zutreffen würde.
Tatsächlich aber kamen gerade mal ca. 30 Personen, darunter waren fast die Hälfte Betroffener   ( sogar aus Hannover und Köln kamen sie angereist ) zu unserem Gruppenraum im Gesundheitsamt - Nebenstelle in der Bornstraße. In weiser Voraussicht hatten wir schon damit gerechnet, dass nur wenige  der Eingeladenen den Mut aufbringen werden sich mit der Problematik objektiv und sachlich auseinander zusetzen.
Doch die Wenigen die den Weg zu uns fanden, bereuten ihr kommen nicht. Denn der Vortrag des bekannten Sexualtherapeuten  Dr. Peter Niehenke aus Freiburg hatte es in sich und stand folgerichtig unter dem Motto " Heuchelei und Doppelmoral " der Gesellschaft gegenüber dem  männl. Exhibitionismus.
Nach dem ca. 30 Min. Vortrag der um 19°° Uhr  begann, wurde eine lebhafte und interessante Diskussion geführt die bis Mitternacht andauerte.
Ziel dieser Veranstaltung war - der Öffentlichkeit die sexuelle Neigung / Ausrichtung wie Exhibitionismus (die sexuelle Lust am Zeigen)  bezeichnet werden kann etwas näher zu bringen und dabei Vorurteile, Klischees, unsinnige Ansichten zu korrigieren und richtig zustellen. Durch jahrelanger Falschdarstellung und der teilweise noch großen Verklemmtheit unserer Nation, ist eine Richtigstellung der Fakten allerdings eine mühselige und kampfbetonte Angelegenheit. Auch die Medien tun sich noch schwer objektiv und sachlich darüber zu berichten, wobei wir über den kurzen Beitrag am nächsten Tag im WDR-Fernsehen zufrieden sein konnten. Es wurde in den Beitrag von Fachleuten bestätigt, dass Exhis keine Gewalttäter sind und ihr Gegenüber nicht erschrecken oder Angst einjagen wollen wie es gerne fälschlich  angenommen und berichtet wird.
Es muss noch viel Aufklärungsarbeit geleistet werden, bis männl. Exhibitionismus so dargestellt und angesehen wird wie es der Realität entspricht. Ein wichtiger Schritt dabei wäre die Endkriminalisierung, damit die immer wieder auftretende Willkür und Barbarei gegenüber harmlosen Exhis nicht Tür und Tor offen steht. Letztlich käme ein Schritt der Humanität allen Beteiligten zugute. 
Bericht einer Frau
Weiblicher Exhibitionismus

Eine Exhibitionistin berichtet über ihre sexuelle Lust am Zeigen.
Hallo Sabrina!

Du weist, dass ich mich brennend dafür interessiere über weiblichen Exhibitionismus aus 1. Quelle etwas/ mehr zu erfahren. Daher die Frage – könntest Du mir wenn Du die Zeit und die Lust dazu hast  einen kurzen Beitrag schreiben mit der Überschrift/ Inhalt bsw „Erfahrungsbericht einer Exhibitionistin“ Darin folgendes  u. a.  zu lesen/ enthalten ist:

Ab wann verspürtest Du diese Neigung – vor wem und wie zeigst Du dich in schamloser Weise – wie reagieren die Männer, die übrigen Leute die es eventuell mitbekommen – welche Kleidung bevorzugst Du bei Deinen Zeigeaktionen – wurdest Du bsw schon beschimpft, weggejagt, angezeigt – zeigst Du dich in Deiner näheren Umgebung wo man Dich kennt oder kennen könnte oder vor wildfremden Männer – wie zeigst Du Dich - kommt es vor das Du bei den Zurschaustellungen masturbierst –  wie ist Deine Wunschreaktion von dem Mann / den Männern denen Du Dich zeigst – welche Orte bevorzugst Du bei Deinen Darbietungen – bei welchen Gelegenheiten – wie oft und zu welchen Zeiten machst Du es – hast Du auch Spaß am „normalen“ Sex  und wenn mit wem ?

 Das sind die wesentlichen Fragen die mir in der kürze der Zeit jetzt einfielen – es sind aber bestimmt noch weitaus mehr. 
Du weißt ja sicher, dass viele Leute meinen – Frauen tun so etwas nicht, die sexuelle Lust am Zeigen  also exhibieren  würden nur Männer machen (auch laut Gesetzgeber § 183).  Ich bin der Meinung, dass es genauso viel weibliche wie männliche Exhis gibt nur die Reaktionen und die Einstellung der Betrachter/innen sind völlig unterschiedlich. Weibliches exhibieren wird in unserer Gesellschaft  Positiv  männliches Negativ bewertet und Kriminalisiert.
Bis dann 

Alfred Esser

E-Mail: EsserAlfred@aol

[image: image1]
Hallo Alfred,

bei dem Gedanken daran, darüber etwas zu schreiben, fängt es schon wieder an zu kribbeln. :-)

Ich erinnere mich daran, daß ich das schon in der Grundschule gemacht habe: Während des Unterrichts unter dem Tisch das Höschen beiseite geschoben und ein Junge hat sich unter den Tisch gebeugt und geschaut. Vielleicht ist das aber in dem Alter auch noch eher verbreitet. Es ist ja auch die Zeit der Doktorspiele.

Auch später im Erwachsenenalter waren meine Zeigeaktionen immer sehr spontan, wenn ich Lust dazu verspürt habe und sich irgendwie die Gelegenheit dazu ergeben hatte. Ich habe die Aktionen nie geplant und auch nie spezielle Kleidung dafür angezogen. So ergab es sich beispielsweise einmal im Urlaub auf einem Campingplatz in einem offenen Waschhäuschen. Ich hatte ein Kleid an und keinen Slip. Da mußte ich mich unbedingt so tief zu meinem Kosmetikkoffer bücken, daß das kurze Kleid heraufrutschte und von hinten alles zu sehen war. Selbstverständlich habe ich vorher genau abgepaßt, daß auch ein Mann vorbeikäme und dies sehen könnte. :-) Ich war dann sehr erregt und das Blut drängte sich im Schambereich.

Ein andermal, auch wieder im Urlaub, habe ich im Bikini im Strandcafé gesessen. Auf einmal kam es über mich und ich hing das linke Bein über die Lehne des Stuhls, was schon dazu führte, daß die Beine etwas gespreizt waren - eine doch etwas ungewöhnliche Sitzposition. Und so zog ich denn auch schon die Blicke einiger Männer auf mich. Und dann passierte es, daß die Bikini-Hose so langsam aber sicher verrutschte, mit bestimmten Bewegungen konnte ich das steuern. Es kam also immer mehr die linke Schamlippe heraus, das war schon etwas erregend. Aber dann war auch noch die Klitoris zu sehen - und das war ein ziemlich geiles Gefühl, die Männer haben immer wieder herübergeschaut. Masturbiert habe ich gelegentlich auch mal bei solchen Aktionen. Schon als Jugendliche habe ich mich abends, wenn es mich überkam, vor das Zimmerfenster gesetzt, mit gespreizten Beinen und zur Straße hin masturbiert. Auf der Straße war normalerweise niemand, aber da war die Laterne, so daß ich einigermaßen gut zu sehen war und gegenüber waren Häuser, wo man nie genau wußte, ob nicht doch jemand schaut.  Ein Highlight war in einem Urlaub in Süd-Frankreich. Ich war an einem kleinen Flüßchen zum Baden. Da dort niemand zu sehen war, bot es sich an, nackt zu baden und zu sonnen. So lag ich also eine Weile in der Sonne, als ein Geräusch aus der Böschung über mir zu hören war. Offensichtlich war ein Spanner dort etwas abgerutscht. Exhibitionistinnen mögen Spanner gern. Und das brachte mich dann augenblicklich auf ganz heiße Gedanken. Ich schwamm durch das kleine Flüßchen hindurch ans andere Flußufer. Dort spreizte ich langanhaltend meine Beine. Sowohl der oder die Spanner als auch die Auto- und LKW-Fahrer, die auf der etwas höher gelegenen Straße auf der anderen Flußseite entlang fuhren hatten einen guten Einblick. Nach einer Weile schwamm ich wieder an das ursprüngliche Flußufer zurück. Da kam ein Mann des Weges, der mich wohl gesehen haben muß. Jedenfalls kam er ebenfalls nackt mit einer Erektion. Nachdem ich aber keine Anstalten machte, daß ich Sex wollte, ging er schwimmen. Und so legte ich mich wieder in die Sonne, der Mann ging dann wieder. Da sah ich im Abstand von ca. 20 Metern, wie hinter einem Felsvorsprung ein Mann hervorlugte. Ich war ohnehin schon so angeheizt, daß ich jetzt anfing, vor seinen Augen zu masturbieren. Der Mann schaute gebannt zu. Das war so geil, daß meine Versuche, den Höhepunkt hinauszuzögern, scheiterten. Schon nach wenigen Berührungen kam der Orgasmus... 
Die Reaktionen der Männer waren immer nur positiv. Da kann man als Frau schon im Vorhinein sicher sein, daß es nie negative Reaktionen seitens der Männer gibt. Ich wurde noch nie beschimpft, weggejagt o.ä. Noch nicht einmal eine abfällige Reaktion hat es jemals gegeben. Im Gegenteil, das Interesse der Männer ist immer sehr groß.

Abgesehen von meinen Aktionen im jugendlichen Alter habe ich eigentlich immer nur den Urlaub für exhibitionistische Aktionen genutzt, in einer Umgebung also, wo mich niemand kennt.

Meine Wunschreaktion von dem Mann, dem ich mich zeige ist ein gebanntes Schauen. Ich möchte dann keinen Sex und auch nicht angefaßt werden und am liebsten auch nichts dergleichen abwehren müssen. Aber ich möchte das Gefühl haben, daß derjenige durch meine Zurschaustellung erregt wird.

Meine Zeigeaktionen waren immer sehr sporadisch. Weder gab es festgelegte Zeiten noch festgelegte Häufigkeiten. Jedoch konnte ich mich bei der Selbstbefriedigung im stillen Kämmerlein auch oft und gerne an diese Aktionen zurückerinnern. Die Gedanken daran waren dann auch immer noch sehr erregend.

Ich habe auch Spaß an normalem Sex mit meinem Freund. Berührung und Zärtlichkeiten sind dann der Schwerpunkt. Einen Orgasmus hatte ich dabei aber noch nie. Dafür macht es mir sehr viel Freude, den Penis von meinem Freund zu reiben. Das ist so ein schönes Gefühl, ihn in der Hand zu halten und zu reiben, wenn er steif ist. Das kann ich stundenlang machen und es erregt mich sehr.

Außerdem ist auch mein voyeuristischer Anteil sehr groß. Ein Mann mit einer Erektion löst einfach sehr schöne Gefühle in mir aus. Wenn dann noch dazu kommt, daß er mit einer exhibitionistischen Darbietung die Anstandsregeln der Gesellschaft verletzt, so ist das eine weitere Steigerung der Gefühle für mich, denn es läßt auf enorme Geilheit schließen. Sofern ich daraus zu nichts verpflichtet werde, ist das ein großer Genuß für mich.

Ich hoffe, daß ich Deine Fragen so gut es geht beantwortet habe

viele liebe Grüße

Sabrina
Erklärung an Frau Re …
Brief an Frau Re ...

16.11.04

Liebe Frau Re ...!

Da will ich doch schnell mal auf Ihre "kniffligen" Fragen antworten.   Es ist richtig, dass ich meine Zeigelust bekämpfte weil ich viel Leid (durch die Kriminalisierung und den Sanktionen) durchgemacht habe. Doch habe ich in all den Jahren eingesehen, dass die Zeigelust ein Bestandteil meines Lebens ist, der nicht wegzutherapieren ist. Das geht fast allen Exhis so - das zeigen die Erfahrungen mit den vielen Betroffenen die ich kennen lernte. Einige sogenannte Experten sind auch der Meinung, dass die Zeigelust erst mit dem Tod endet. Seitdem ich das erkannt habe und mich damit abfinde (es nicht mehr verdränge) fühle ich mich wieder wohl in meiner Haut und kann wesentlich kontrollierter mit dieser Neigung umgehen. Habe daher auch seit vielen Jahren keine Anklagen mehr gehabt.
Ist der Exhibitionismus eine Krankheit? Wenn das so wäre ist die ganze Menschheit krank. Denken Sie nur daran, dass vor nicht allzu langer Zeit auch Homosexuell als Krankheit galt. Fragen Sie doch mal eine lesbische Frau ob sie sich als Krank ansieht.
Wir Menschen sind nun mal sehr unterschiedlich - auch in unserer Sexualität. Wie steht es überhaupt mit der Sexualität der Frauen die sich maßlos über männlichen Exhibitionismus aufregen (weibl.Exhib. ist selbstverständlich - wird nicht kriminalisiert). Wir wissen doch, dass gerade in unserem Land viele Frauen große Schwierigkeiten haben ihre Sexualität zu leben/auszuleben (die armen Frauen). Aber wenn sie mit einem harmlosen Exhi konfrontiert werden ist das Geschrei groß.
In der Überschrift des Berichtes (von Ihrem Vortrag) stand: Wegsperren oder belächeln.

Es gibt auch noch andere Möglichkeiten wie: einfach ignorieren wenn es nicht gefällt oder sich mal das Schauspiel ansehen.  Im Zoo schauen sie doch auch zu wenn ein Affe sich einen runterholt (habe es oft genug beobachtet). 
Noch zu Information - im Internet gibt es einige Seiten in denen sich unzählige  Exhibitionistinnen sich in aller Öffentlichkeit zeigen. Frauen können ihre Zeigelust genussvoll ausleben weil Männer (in der Regel) sich daran erfreuen können (sie brauchen sich nicht hinter einen Busch zu verstecken um sich dann bei passender Gelegenheit zu zeigen) - warum haben so viele (nicht alle) Frauen nur solche Probleme damit.
Typisch ist doch, dass gerade die Frauen die sich am meisten über die Schamverletzer beschweren fern bleiben, wenn über das Thema gesprochen/ es behandelt wird. Wir kämpfen einen Kampf gegen den Wind/ der Untoleranz und Dummheit.
Mit freundlichem Gruß

Alfred Esser

KISS Forum 2005 – Selbsthilfeerfahrung
Sind oder werden Exhibitionisten gefährlich?
Erfahrungen der Selbsthilfegruppe für Exhibitionisten in Dortmund

Da bei dem Wort Exhibitionismus bei den meisten Menschen Kinder als „Opfer“ in Verbindung gebracht werden, muss zunächst klar gestellt werden, dass es hier um die Zurschaustellung vor Erwachsenen geht. Heterosexuell veranlagte Frauen oder Männer wehren sich auch zurecht dagegen, wenn ihnen unterstellt würde, Kinder als Sexualobjekte zu benutzen. Selbst der Gesetzgeber unterscheidet, indem er von sexuellem Missbrauch spricht, wenn Kinder in sexuelle Handlungen mit einbezogen werden.

Die Dortmunder Selbsthilfegruppe für Exhibitionisten, die im März 1988 gegründet wurde, war die erste und ist zur Zeit die Einzige in ganz Deutschland. Bisher suchten weit über 300 Betroffene aus nah und fern  Information, Rat und Hilfe. Dazu setzen sich viele Personen mit uns in Verbindung, die direkt oder indirekt mit dem Problem konfrontiert werden wie bsw.  Angehörige von Betroffenen, aber auch  Behörden, die beruflich damit zu tun haben.

An den Gruppenabenden die zweimal im Monat stattfinden, kommen ca. 5 bis 20 Betroffene. Einige davon freiwillig, andere wegen juristischer Auflage oder weil ein Strafverfahren gegen sie läuft.

Im Laufe der Jahre hat sich ein kleiner Stamm gebildet, so besucht ein Betroffener seit ca.  10 Jahren regelmäßig die Gruppe und ist in dieser Zeit auch straffrei geblieben. Ein anderer kommt 2 bis 3mal sogar aus Hannover angereist, um an den Gruppenabenden teilzunehmen. Neben gegenseitiger Unterstützung in Krisensituationen versuchen wir in erster Linie ein straffreies Leben zu führen, aber auch die Öffentlichkeit über die Problematik der sexuellen männlichen Zeigelust aufzuklären. Wir stellen dabei leider immer wieder fest, dass Exhibitionismus selbst im 21 Jahrhundert noch ein großes, geheimnisvolles Tabuthema ist. Die vorherrschende Meinung in unserer Gesellschaft, unsere Selbsthilfegruppe würde die Neigung des Exhibitionisten fördern, Betroffene würden diese Plattform nutzen, um sich gegenseitig mit Tipps für neue Zurschaustellungen zu versorgen, ist völlig absurd.

Ein zentrales wichtiges Thema bei unseren Gesprächen ist die Frage „Sind oder werden wir Exhis für unsere Mitmenschen gefährlich?“ Hierzu bestätigten alle Gruppenteilnehmer mit Nachdruck, weder vor, während oder nach einer Zeigeaktion aggressiv oder gewalttätig zu sein oder zu werden. Es kommt ihnen einzig und alleine darauf an, von ihrer Zielperson gesehen und akzeptiert  zu werden - nur darin besteht der Kick - ohne die Frau / Person dabei  erschrecken oder ihr Angst einjagen zu wollen, wie es gerne von der Polizei und den Medien oftmals fälschlicherweise verbreitet wird.

Ausnahmen bestätigen auch hier die Regel - so wie bsw. ein Polizeibeamter oder Lehrer schwere Straftaten begeht, ein Schiedsrichter in die Mühlen er Justiz gerät oder ein Autofahrer wegen fahrlässiger Tötung angeklagt wird, so kann natürlich auch ein Exhi ein Verbrechen begehen, das jedoch absolut nichts mit seiner Zeigelust zu tun hat. Zwischen diesen unterschiedlichen Delikten/Verbrechen bestehen keine Zusammenhänge. Und dass diese Erfahrungen auch auf unsere Selbsthilfegruppe zutreffen, wurde jetzt in einer neuesten Studie bestätigt:

Exhibitionisten - Täter, Taten, Rückfall - Kriminologie und Praxis - ISBN 3-926371-63-3

Jutta Elz / Jehle / Kröber (Hrsg)  Band 43 aus 2004

Sind oder werden Exhibitionisten gefährlich? - diese Frage wurde hier untersucht und beantwortet.

Nachdem die Bevölkerung dahingehend verunsichert wurde, dass (angeblich) jeder vierte Exhibitionist schwerere Straftaten begeht (lt. Heimann) - somit sei ein Exhibitionist ein Gewalttäter im „Warte-Stand“ -  wurde eine Studie von KrimZ durchgeführt, um herauszufinden, ob dies zutreffe. Auf Seite 134 der Studie heisst es z.B. „Wird einerseits unter Verweis auf die geringe Schwere des Normverstoßes die Entkriminalisierung dieses Deliktbereichs und die Herabstufung zu einer Ordnungswidrigkeit befürwortet, so wird andererseits die Position vertreten, exhibitionistische Handlungen stünden zum Teil am Beginn krimineller Karrieren, welche auch schwerwiegende gewaltförmige Sexual - oder sonstige Delikte einschlössen.“

Die Studie kam zu folgendem Ergebnis: Im Schlusssatz der Zusammenfassung Seite 204 ist zu lesen 
„Entgegen der publizierten Vermutung einiger Landesjustizminister gibt es klinisch keinen Anhaltspunkt, dass Exhibieren ein typisches „Einstiegsdelikt“ in spätere sexuell motivierte Gewaltkriminalität wäre“.  Ein wichtiges Ergebnis also, über das die Öffentlichkeit unterrichtet werden sollte, um so den gängigen Vorurteilen entgegenzuwirken und die Bevölkerung von der Vorstellung zu befreien, Angst vor einem Exhibitionisten haben zu müssen.
Alfred Esser - Gründer und Leiter der Gruppe
E-Mail: esseralfred@aol.com
Überblick und Auszug meiner 20 Jahre Gruppen-Aktivitäten
Aktivitäten seit Gruppengründung im März 1988
Alfred Esser, 20.10.2005

1. Öffentliche Veranstaltungen

Beispielsweise zum  5. - 10.-  und 15. Gruppenjubiläum - des weiteren Vorträge von Therapeuten - Einladung der Polizei  zu einem  Dialog  - 1996 Tagung in der Uni Klinik Essen. Dazu wurden entsprechend aus ganz   Nordrheinwestfalen  alle die eingeladen die direkt oder  indirekt mit dem Thema zutun haben wie Justiz, Polizei, Bewährungsstellen, Therapeuten, Frauengruppen, Psychologen  usw. 

2. Gesprächsabende
Einladung aller Beratungsstellen in Dortmund, einige male Treffen mit  sexuelle Randgruppen zwecks Erfahrungsaustausch.

3. Schriftliche Anträge/ Beschwerden

An: u.a. beim Petitionsausschuss, beim Justizministerium - 1997 eine Verfassungsbeschwerde bis Karlsruhe für die ich ca. 5000 Euro aus eigener Tasche bezahlte. Dabei ging es um den § 183, der  1. gegen  die Gleichstellung von Mann und Frau verstößt,  2.  nicht mehr Zeitgemäß ist,  3. die Verhältnismäßigkeit der Strafe zum  „Vergehen“  das oft zu drakonisch geahndet wird  und  4. die oftmalige Willkür der Polizei und Justiz.  (bei all den Beschwerden und juristischem Vorgehen war immer wieder festzustellen - männliche  Exhis  haben in unserer Gesellschaft absolut keine Lobby).

4. Medien

Tageszeitungen, Zeitschriften, Illustrierte: durch meine Initiative  berichteten  u.a. der Spiegel, Focus, Stern  und  viele weitere Illustrierte, ca.  40 Zeitungsberichte über Gruppenarbeit und zum Thema Exhib. darunter  viele Leserbriefe auf Fahndungen, Verhaftungen und Verurteilungen von Exhis

Rundfunk: ca. 30-mal war ich im Rundfunk (Beiträge, Interviews) zu hören. (mit verzerrter Stimme) 
Fernsehen: 21 Beiträgen / Talkshows - wurden durch meine Initiative gesendet. Dazu war ich u.a.  in Fernsehstudios  Dortmund, Köln, München, Berlin, Hamburg, Linz, Wien.

5. Täglich durchforste ich ca. 4 bis 6 Zeitungen 
nach Exhi-Berichte (und anderen Berichterstattungen über sexuelle Vergehen (durchsuchen nach Fahndungen, Verurteilungen usw.)

6. Begleitung Betroffener/Exhis  
zu und bei ihren Gerichtsterminen

7. Briefwechsel (Hilferufe) 

mit Betroffenen (mittlerweile 3 dicke Ordner voll) die entweder in Haft oder in einer geschlossenen Anstalt  sind/waren, oder wegen  der weiten Entfernung  nicht zu den Gruppenabenden nach Dortmund kommen können/konnten. Dazu viele Telefongespräche mit  Medienvertreter, Betroffene sowie auch mit Angehörige von Betroffenen. Zusätzlich zu den Gruppenabenden treffe ich mich mit Betroffenen um mit ihnen den 1. Kontakt aufzunehmen, hole Betroffene am Gruppenabend vom Bahnhof ab und  fahre sie wieder hin (es gibt noch Menschen, die kein  Auto besitzen). Zudem besuchte ich einige male Betroffene die im Knast/Vollzugsanstalt einsitzen.
8. Buchveröffentlichung:  
1996 veröffentlichte ich mein Buch mit dem Titel 

Zeigen verboten - Exhibitionismus ein verkanntes Problem

Dafür zahlte ich aus eigener Tasche  ca.  6.000,- Euro  das Honorar daraus beträgt  bislang 

Gerade einmal  ca. 5% .

Das waren meine Bemühungen / Aktivitäten im Groben – 
Es gäbe noch über vieles mehr zu berichten wie bsw. die Unterstützung bei Diplomarbeiten, oder den Versuchen von Gruppengründungen.

Bei alle dem, hatte ich immer darauf zu achten, dass ich meine bürgerliche Existenz nicht in Gefahr brachte - daher benutze ich  den Name Alfred Esser  als Pseudonym. Bei Fernsehauftritte war ich entweder hinter einer Wand, oder  wurde so hergerichtet um nicht erkannt zuwerden  und die Stimme wurde  verzerrt/verstellt.

Bei den vielen Kontakten mit Exhis  - es waren bislang weit über  300 - lernte ich  überwiegend nette sympathische  Männer jeden Alters kennen die große Wertschätzung für die SH-Einrichtung zeigten - aber auch Chaoten, Neider und Klugscheißer oder solche die unrealistische Erwartungen hatten.

Mein enormer Zeitaufwand und  die finanziellen Mittel die ich dafür einsetzte, sollten dem Ziel  dienen -  Betroffenen die Möglichkeit zu geben über ihre Neigung  offen zu reden. Durch die Erfahrungen und den Erfahrungsaustausch versuchte ich die Öffentlichkeit für das brisante Thema sensibler zu machen um so auch unsinnige Vorurteile und Klischees abzubauen um letztlich eine längst fällige Entkriminalisierung  zu erreichen.

Eines unserer größten menschlichen Probleme - die Sexualität
Eines der größten Probleme der Menschen ist der Umgang  mit der Sexualität -  das wird uns laufend bestätigt. Warum sonst entfacht bsw  eine harmlose männliche exhibitionistische Vorzeigeaktion einen enormen juristischen Wirbel. Das Thema Exhibitionismus war und ist in unserer Gesellschaft noch ein großes geheimnisvolles Tabu. Dazu kommt, dass sich die "Lust am bestrafen" besonders beim § 183 (der männlichen sexuellen Lust am Zeigen) bemerkbar macht.
In KINSEY REPORT - Alfred C.Kinsey - Das sexuelle Verhalten der Frau 
ist folgendes zu lesen:
Seite 21: In vielen Fällen richtet das Gesetz, indem es den Sünder straft, mehr Schaden an, als der einzelne (Exhibitionist) mit seinen ungesetzlichen sexuellen Handlungen je anrichten könnte. Die von uns gesammelten Berichte enthalten viele derartige Vorkommnisse.

Seite 22: In einem Zeitalter, das sich wissenschaftlich und christlich nennt, sollten wir irgendwie imstande sein intelligentere Wege zu finden, die gesellschaftliche Interessen zu schützen, ohne so vielen Individuen und der Gesellschaft, der sie angehören, solch unheilbaren Schaden anzutun.
In SIGMUND FREUD - Studienausgabe Band 5 "Sexualleben" 
ist folgendes zu lesen:

Seite 18: Wir haben aber alle ein Interesse daran, dass auch in sexuellen Dingen ein höherer Grad von Aufrichtigkeit unter den Menschen Pflicht werde, als es bis jetzt verlangt wird. Die sexuelle Sittlichkeit kann dabei nur gewinnen. Gegenwärtig sind wir in Sachen der Sexualität samt und sonders Heuchler, Kranke wie Gesunde. Es wird uns nur zugute kommen, wenn im Gefolge der allgemeinen Aufrichtigkeit ein gewisses Maß von Duldung in sexuellen Dingen zur Geltung gelangt.
Seite 29: Vor allem aber muss in der öffentlichen Meinung Raum geschaffen werden für die Diskussion der Probleme des Sexuallebens, man muss von diesen reden können, ohne für einen Ruhestörer oder für einen Spekulanten auf niedrige Instinkte erklärt zu werden. Und somit verbliebe auch hier genügend Arbeit für ein nächstes Jahrhundert, in dem unsere Zivilisation es verstehen soll, sich mit den Ansprüchen unserer Sexualität zu vertragen.

Leider hat sich bis heute nicht allzu viel getan. In den Schulen bsw geht es bei der sexuellen Aufklärung überwiegend nur um Empfängnisverhütung. Auch die Medien sind nicht bereit dazu objektiv und sachlich über gewisse sexuelle Verhaltensformen aufzuklären.  
Von  Alfred Esser, 8/2005

Presseberichte über Fahndungen und Verhaftungen
Mit solchen und ähnlichen Berichten wird die Bevölkerung, besonders die Frauen verunsichert und leichtfertig unnötige Angst eingejagt. 
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Mainz - Bei der Po-
lizei in Mainz ging
ein Anruf ein: ,Hier
steht ein fast nackter
Mann im Waschsa-
lon!” Die Beamten
rasten zum Tatort,
vernahmen  den
Mann (47), der ge-
‘rade seine Weische
wusch. Er wurde we-
gen Exhibitionismus.
mit_Haftbefehl ge-
suchtl Die Polizisten
brachten iin ins Ge-
fangnis. Ein Poliz
sprecher: ,Weil s
ne eigene’Kleidung
noch naB war, ha-
ben wir ihm_ kurzf
stig Ersatz besorgt.”
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LZwel rrauen
belastigt

Polizei sucht Zeugen

Zyei Frauen wurden Dienstag,
von Exhibitionisten beldstigt.
Kurz vor 21 Uhr sprach ein
Mann eine 15-Jahrige an. Er
stand mit heruntergelassenen
Hosen zwischen Autos an der
Kurfiirstenstrafe. Das Mad-
chen fliichtete, der Mann
rannte zum Bahnhof. Be-
schreibung: ca. 55 Jahre, 1,70
bis 1,75 Meter, raue Stimme,
schwarzer Pullover  und
schwarz-weite Miltze.

Gegen 22,15 Uhr zeigte sich.
ein Mann in ,schamverletz-
tender Weise® einer 43-Jahri-
gen an der Kuhstrae zwi-
schen Bilhnenausgang Stadt-
theater und Hansastrafe. Die
Frau fliichtete. Beschreibung:
40 bis 50 Jahre, 1,70 Meter,
kraftige Statur, kurze Haare.

Exhibitionist
verhaftet

Die Polizei hat Samstag am
Hauptbahnhof einen Exhibi-
tionisten festgenommen. Der
Mann (42) hatte gegen 17.30
Uhr auf dem Gleis 4 eine
35-Jihrige sexuell beldstigt. In
seiner Vernehmung gab der
Téter laut Polizel zu, sich in-
nerhalb von drel Tagen filnf-
mal in ,schamverletzender
Weise* am  Hauptbahnhof
und an den S-Bahnstrecken
S1und S4 gezeigt zu haben.

Enigegen einer anders lau-
tenden  Behordenmeldung
kam es nicht zu sexuellen
Handlungen vor Kindern, kor-
rigierte die Staatsanwaltschaft
gestern. =weg

RN Do 446,05
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Exhibitionist
heldstigte
junge Frauen

Mann soll 22 bis 25
Jahre alt sein

In Hofstede belstigte ein Ex-
hibitionistam Samstag zwei 17
und 18 Jahre alte Frauen. Die
Taten_ereigneten_sich. zwi-
schen 15.30 und 16.15 Uhr anf
einem FuRweg zwischen der
Riemer StraRe und der Stra-
Re In der Provitze sowie auf
dem Riemker Friedhof. In bei-
den Flen hatte der Mann se-
xuelle Handlungen an sich
yorgenommen. Ex wurde wie
folgt beschricben: circa 22 bis
25 Jabre alt und 180 Zenti-
menter groR, normale Statur,
heller Teint, braunes, glattes
und kurzes Haar, diinner, fei-
ner Oberlippenbart und eine
frische Wundein der Mitte der
Unterlippe, Bekleidet war der
Mann mit einerbeigen Winter-
jacke und blauen Jeanshose.
Hinweise: & 909-41 20.
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Exhibitionist
zeigte sich
Flucht ergriffen

M Lage. Ein Schamverletzer
trat am Montag gegen 16.30
Ur auf dem Parkplatz in der
Nahe des Schulzentrums Werre-

. anger auf, Er stand auf dem

Gehweg und zeigte demonstra-
tiy sein entbloRtes Geschlechts-
teil,als eine 48-Jahrige in ihrem
Pw an ihm vorbeifuhr. Die
Frau hielt sofort an, worauf der
Tiiter fluchtartig die Ortlichkeit
verlie und in Richtung Breite
Straie verschwand. Die Polizei
fahndete sofort nach dem Un-
bekannten, leider ohne Erfolg.
s soll sich um einen schlanken,
15 bis 17 Jahre alten Jugendli-
chen mit kurzen schwarzen
Haaren handeln. Er trug eine
rote langirmelige Jacke und eine
Bluejeans. Hinweise an das Kri-
minalkommissariat Lage unter
2 (05232)95950.

Unbekannter
heléstigte Frau

Auf der. Eriedrich-Engels-
StraRe wurde eine 43-jahrige
Frau am Freitagnachmittag,
gegen 1645 Uhr, von einem
Unbekannten sexuell belds-
tigt. Nach Angaben der Poli-
zei, zeigte sich der Beschuldig-
te der Geschiidigten in scham-
verletzender Weise und nahm
sexuelle Handlungen an sich
vor. Die Frau beschrieb den
Titer wie folgt: circa 35 Jahre
alt, rotblondes und mittellan-
ges Haar, ungepflegte Erschei-
nung. Bekleidet war der Mann
mit einer blauen Arbeitshose.
Zeugenhinweise nimmt die
Polizei unter &909-3321 oder

-4120entgegen. 42 o5

,Volle BliBe” einer Polizistin gezeigt Y

Dsseldorf. Eindeutig an die Falsche ist ein

Exhibitionist (5:

2) am Rheinufer geraten: Er

zeigtesichin voller Blife ausgenechnet einer
Polizistin, die dort mit ihren beiden Hunden
Spazieren ging Die 52-ihrige griff unbeein-
ruckt zum Handy und rief ihre Kollegen, die

den Ubeltiiter
konnten.

. WRZ

wenig spiiter festnehmen

dpa

Exhibitionist
belastigte Schiiler
An der Darpestrafie wurden
amSonntagnachmittagein 18-
jiihriger Schiller und seine 19-
jihrige Begleiterin Opfer eines
Exhibitionisten. Weil die bei-
den mit ihrem Handy sofort

die Polizeibenachrich
konnien dic. Beamten “don
Mann noch an Ort und Stelle
festnehmen. Bei den Ermitt-
lungen stelle sich heraus, dass
essich bei dem Téter um einen
29Jihrigen Liw-Fahrer han-
delte, der auf der Durchreise
nach Slowenien war. Dic
Staatsanwaltschaft legte fest,
dass der Mann nach dem Zah.
Ien einer Strafe in Hohe von
200 Euro wieder entlassen
werden kénnte.

Exhibitionist an
U-Bahnstation

Eine 20 Jahre alte Studentin
wurde in der Nacht zu Diens-
tag, kurz nach Mittemacht,
yon einem Exhibitionisten be-
lastigt. Der unbekannte Mann
zeigte sich der jungen Frau in
der U-Bahnstation Rathaus
(Nord) in schamverletzender
Weise und nahm  sexuelle
‘Handlungen an sich vor. Der
Titer: ca. 35-ahriger Deut-
scher; 180 cm grof; schlank;
dunkle, kurze und lockige
Haare; Brille mit runden Gli-
sern und schwarzer Fassung.
Hinweise 2909 44 41. kw





[image: image3.jpg]Exhibitionist gab
vier Beldstigungen zu

Mehrere Frauen erstatteten in
den letzten zywei Wochen An-
zeige. weil se ein Mann in der
ckanlage Wiesental belds-
tigt hatte. Gestern vernahm
die Polizei einen Mann, auf
den die Beschreibungen der
Frauen passten. Der 1 8-jahrige
Dortmunder gab vier exhibiti-
onistische Handlungen zu.
Die Ermittlungen dauern an.

Exhibitionist zeigte sich Joggerin
im Bereich des Hengsteysees

Hagen. Eine Joggerin
wurde am Freitagmorgen
gegen 11.40 Uhr von
einem Exhibitionisten
iiberrascht.

Die 43-Jahrige befand sich
auf dem Fuweg zwischen
Freibad Hengstey und dem Mo-
torradparkplatz  Hengsteysee,
als ihr eine zirka 25 bis 30 Jah-

re alte minnliche Person ent-
gegenkam, Rund 20 Meter von
der Joggerin entfernt, blieb der
Mann stehen und zeigte sich
der Frau in schamverletzender
Weise.

Welliges Haar

Der Titer ist zirka 1,80 Meter

0B, hat schwarze  gewellte
Haare und ist cher ein sidléindi-
scher Typ. Die Person trug cine
dunkle” Joggerhose mit_ seit-
lichen weifien Streifen. Hierzu
trud der Exhibitionist ein dun-
Kles langtirmeliges T-Shirt

Sachdienliche Hinweise auf
diese Person nimmt Polizei in
Hagen unter Tel. 02331-
9862066 enteegen.




[image: image4.jpg]Radfahrer im Minirock entbldBte sich

Ménchengladbach. Eine ungewdhnliche
Begegnung mit cinem Exhibitionisten hatte
am Donnerstag eine junge Frau aus Viersen:
Wihrend eines Spaziergangs kam ihr ein mit
einem weiRen Minirock hekleideter Radfah-
rer entgegen. Dieser hielt an, entbloBte sich,
indem er den Rock hob, und fliichtete. Dic
Polizei Monchengladbach ermittelt.  dpa
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Exhibitionist (39) in Mon-
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das Fenster einer Klinik -

Beamten nahmen den Sextd-
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nackt in seinem beheizten
Auto, gestand: ,lch wérme:
mich hier gerade aufl”




Anstatt sich über die kleine harmlose unverbindliche Abwechslung in ihrer Nachtschicht zu freuen, veranstaltet die Krankenschwester einen Aufstand in dem sie die Polizei alarmiert. Wäre es anders herum gewesen – eine Frau hätte sich schamlos am Fenster eines Krankenhauses einem Pfleger gezeigt, hätten Polizei, Presse und somit die Öffentlichkeit davon nichts erfahren weil  der Mann (wenn er nicht gerade schwul ist) eine derartige Darbietung genossen hätte.


Tausende von jungen Frauen träumen bsw davon einmal im Playboy oder sonstiger Zeitschrift nackt und schamlos abgelichtet zu werden. Es stört sie dabei nicht oder sie ignorieren es, dass sie jungen oder älteren Männern als Wichsvorlage dienen. Andererseits sind sie entrüstet und entsetzt darüber und fordern Bestrafung, wenn einer dieser Männer die Hose vor ihnen herunterlässt und sich schamlos zeigt. Wer soll das verstehen?

Nun kann eingewendet werden, dass diese Frauen die sich gerne selbst exhibitionistisch darstellen nicht die selben Frauen sind, die einen Exhibitionisten anzeigen. Das mag schon sein - oftmals aber nicht, weil sich die meisten Frauen aber auch Männer (die keine Exhis sind) darüber keine Gedanken machen das es im Grunde keinen großen Unterschied macht  - wer, wo, wie oder warum sich jemand schamlos zeigt (liegt bekanntlich im Auge des Betrachters). Sie reden sich ein, was sie als Frauen tun, wenn sie ihren Körper zur Schau stellen ist legal ja sogar erwünscht – was der Exhi macht ist abstoßend, verwerflich, ja kriminell.

Diese Frauen spielen hier ein hinterhältiges Spiel mit den Männern. Und die blöden Kerle fallen oftmals darauf rein, wenn sie sich wie edlen Ritter aufführen die meinen, sie müssten die Ärmste (Frau) vor dem Anblick eines männlichen Geschlechtsteil schützen. Ihr latenter Wunschgedanke ist dabei eine Belohnung - durch ihre Beschützertat herhoffen sie sich die holde weibliche Schönheit flach legen zu können.

Diese Beschreibung ist zwar etwas krass und wird einigen Lesern und Leserinnen nicht gefallen – aber etwas dran ist  trotzdem.

Alfred Esser
Aus Alfred’s Humorecke
Polizeibericht

01/2004
Mann ließ im Westfalenpart Hose runter!

Als Frau K. (28 Jahre)  aus DO  gestern gegen 16°°Uhr bei herrlichem Sonnenschein durch den Westfalenpark schlenderte und so vor sich hin träumte, sah sie plötzlich in ca. 15 Meter Entfernung neben einem wunderschön blühendem Busch einen jungen Mann stehen,  der seine Hose herunter ließ und seine ganze Männlichkeit präsentierte.

Frau K aus DO die derartiges noch nie gesehen hatte lief sofort eilends nach Hause zu ihrer Mutter bei der sie wohnte und berichtete ihr von dem ungewöhnlichen Vorfall.

Entsetzt über dieses schreckliche Geschehen das ihrer Tochter widerfuhr gingen sie sogleich zum nächsten Polizeirevier um Anzeige zu erstatten.

Bei der Beschreibung des Exhibitionisten hatte Frau K aus DO allerdings große Schwierigkeiten, denn ob das beste Stück des Jünglings nun erregiert war oder nur schlapp herunter hing, konnte die verstörte  Geschädigte nicht mit absoluter Sicherheit beschreiben – dazu war sie bei diesem Anblick zu aufgeregt.

Wegen der schwere des Deliktes soll nun ein Phantombild vom entblößten Geschlechtsteil des jungen Mannes angefertigt werden das in kürze in der Presse veröffentlicht wird. Mit dieser erforderlichen Maßnahme hofft die Polizei den mutmaßlichen Gliedvorzeiger auf die Spur zu kommen und Dingfest zu machen, um weitere (bedauernswerte, schniedelgeschädigte) Frauen vor so einer unmoralischen Zurschaustellung zu schützen.

Aufgaben des Bewährungshelfer oder der Bewährungshelferin  bei einem Exhibitionisten:

Überprüfung des Gürtels und de Hosenträger auf Festigkeit. Der Reisverschluss oder Knöpfe des Hosenlatzes  haben stets geschlossen zusein. Nur beim Pinkeln - ohne dass  jemand Einblick haben kann wird geduldet, dass der Hosenstall kurz geöffnet und nach Beendigung sofort wieder geschlossen wird. Das abschlackern der letzten Tropfen Urin vom Penis darf nicht länger als 5 Sek. dauern. Beim tragen einer Jogginghose muss das Gummiband stabil und darf nicht ausgeleiert sein. Dazu  haben die Hüter der Justiz  die Aufgabe in regelmäßigen Abständen  Hose, Unterhose und Schuhwerk auf Sperma Flecke  zu überprüfen. Sollten sie fündig  werden, hat der Proband darüber Auskunft zu erteilen - wo, wann, wie und warum er sich mit Sperma bekleckert hat. Bei Verstoß der Bewährungsauflage ist sofort  die Strafverbüßung einzuleiten.

Weibliche Schamverletzerinnen/Exhibitionistinnen sind von Sanktionen befreit.
Vorzüge und Vorteile eines Exhibitionisten: Er lebt gesund ist fit und bleibt schlank, da viel Bewegung in freier Natur. Sexuelle Betätigung regt dazu den Kreislauf an, ist bekanntlich die beste Medizin und verhindert gesundheitliche Probleme - führt zu keiner ungewollten Schwangerschaft - dazu keine Ansteckungsgefahr wie Aids …
Eine Frau stürmt mit Entsetzen ins Polizeirevier und meldet: In der Seitenstraße hat ein Mann vor ihr seine Hose herunter gelassen und ihr sein ekliges Ding gezeigt. Darauf der Polizeibeamte: Gute Frau, laufen sie schnell zurück - öffnen sie ihre Bluse und heben sie ihr Röckchen hoch und schocken sie den Mann doch auch mit ihrem widerlichen Schamteil!

Nach dem AT 5. Moses 19:21 Auge um Auge, Zahn für Zahn, Schamverletzung mit Schamverletzung …
Lexikon der Sexirrtümer - Richtigstellung
Im Buchladen entdeckt  

Jürgen Brater

LEXIKON der SEXIRRTÜMER

500 intime Richtigstellungen von Aufklärung bis Zungenkuss
ISBN  3 - 8218 - 3935 - X

Eichborn Verlag, Kaiserstr. 66,  60329 Frankfurt am Main, www.eichborn.de
Im Vorwort ist u.a. zu lesen: Trotz Aufklärung gibt es so viele und zum Teil geradezu skurrile Fehlannahmen und Irrtümer wie im Bereich Sexualität.

Auf Seite 95 und 96 wird Exhibitionismus beschrieben. 

Beispielsweise steht auf Seite 96 nachdem männlicher Exhibitionismus als strafbare Handlung beschrieben wird: >> Außerdem ist das unverlangte zur Schaustellen der Geschlechtsorgane dann nicht strafbar, wenn der Täter weiblichen Geschlechts ist, das heißt, wenn eine Frau sich plötzlich vor einem Mann entblößt.  Das passiert zwar weitaus seltener als umgekehrt, kommt aber durchaus hin und wieder vor. <<
| Hierbei  wird nicht berücksichtigt, dass Männer so gut wie  nie eine Frau die sich schamverletzend  zeigt anzeigen, weil sich ein Mann in der Regel dadurch weder benutzt fühlt, noch Ekel empfindet oder Angst vor einen Übergriff hat – er ist vielmehr erfreut über den gebotenen Anblick - vor allem wenn die Frau die sich schamlos zeigt auch noch hübsch ist. Zudem würde sich ein Mann lächerlich machen wenn er deswegen die Ordnungshüter alarmiert.   Daher gibt es keine konkreten Zahlen über tatsächliches weibliches Exhibieren. |
Weiter ist unter dem Untertitel:  „Exhibitionisten bekommen am Tatort einen Orgasmus“ 
folgendes zu lesen: >> Dennoch kommt ein Exhibitionist am Tatort nur in seltenen Ausnahmefällen zum Orgasmus. Erregend für ihn sind im Grunde nämlich nicht das Zurückziehen des Mantels <<  | ist ein unsinniges Klischee auch völlig unlogisch |  
>> und das zur Schaustellen seiner Genitalien, sondern vielmehr die Reaktionen der überraschenden Frauen. Je mehr diese erschrecken, entrüstet aufschreien oder vielleicht sogar in Panik weglaufen, desto größer ist der sexuelle Kick. <<  

| Das ist der größte Irrtum und Blödsinn der über Exhibitionisten verbreitet wird  - 

In der Regel erhofft sich der Exhi einen interessierten, neugierigen, bewunderten Blick seiner Betrachter/in. Für sie soll es eine prickelnde, aufregende Aktion sein, bei der sie absolut nichts zu befürchten hat und bei nichtgefallen die ganze Sache auch völlig ignorieren kann. |
>> Doch so stark, dass er unmittelbar zum Orgasmus führt, ist dieser nur in seltenen Ausnahmefällen. Auf Befragen gaben die meisten Betroffenen an, sich erst zu Hause in der Rückerinnerung an die beeindruckten Opfer durch Selbstbefriedigung zum sexuellen Höhepunkt zu bringen. << 

| Das ist eine unglaubwürdige Aussage, eine Halbwahrheit die sicherlich nicht von Exhibitionisten stammt, sondern aus irgendwelchen veralteten, falschen und unsachlichen Beschreibungen.  Exhibitionistisches Verhalten  ist vielseitig und kann/sollte nicht verallgemeinert werden.  In der Regel ist der krönende Abschluss bei  der Zeigeaktion des Exhibitionisten zu ejakulieren. Die meisten Frauen sind jedoch nicht bereit sich diese „Schweinerei“ anzusehen - die  Frauen bekommen es durch ihre Ignoranz ihrem wegsehen einfach auch nicht mit, wenn der Exhi im Rausch seiner Gefühle zum Höhepunkt kommt Exhibitionismus ist nach wie vor ein Tabuthema, über das leider bewusst oder unbewusst  nicht objektiv, sachlich und korrekt berichtet wird. |
 >> Text im Lexikon <<  | mein Kommentar |              

Alfred Esser, 20.01.2006
Schlusswort
Schlusswort
Es ist schon erstaunlich, wie schwer sich unsere Gesellschaft und sogenannte Experten nach wie vor damit tun sich mit dem Penomen der männlichen Zeigelust objektiv und sachlich  zu beschäftigen.

Vor etwas Angst zu haben ist normal und nicht verwerflich – aber leichtfertig unbegründete Angst zu schüren und zu dramatisieren wie es gerne von einigen Justizbeamten und der Presse/Medien beim männlichen Exhibitionismus praktiziert wird ist verantwortungslos und verwerflich.

Ein Verhalten das nicht unserer Norm und Vorstellungen entspricht als Krankhaft zu bezeichnen oder es zu Kriminalisieren zeugt von Hilflosigkeit. Das Thema ist für viele Menschen erwiesenermaßen unangenehm und peinlich.

Um erwachsene Personen die sich von einen Exhibitionisten belästigt fühlen zu schützen, würde nach der Verhältnismäßigkeit der „Tat“ eine Ordnungswidrigkeit völlig ausreichen.

